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Amtliches. 


Dan Berlin, den 4. März. Seine Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
j geruht, den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, 
) 1 Dbwar: den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten 
Inf, Hinz v. Rekowski, bisherigen Kommandeur des 2. Hannovetſchen 
1. ts Nr. 77.; den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: dem Kreisgerichtsrath 
S0 pangenberg zu Bunzlau, dem Forſtmeiſter a. D. v. Tilemann, gen. 
8, end, zu Wetter im Kreiſe Marburg und dem Forſt⸗Inſpektor a. D. 
d. oſch zu Funfeld; den kgl. Kronenorden dritter Klaſſe: dem Forſtmeiſter 
Mergel! zu Weckerhagen im Kreiſe Hofgeismar. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
N. Thorn, 4. März Vormittags. Die Ueberſchwemmung der 
* chſel wächſt. Waſſerſtand 17 Fuß 8 Zoll (1¾ Fuß höher als 
1 Sommerwaſſerſtand). Die Weichſelbrücke hat ſich in der Mitte 
6 lenkt und iſt nur für Fußgänger paſſirbar. Eisgang gering. 
„ Graudenz, 4. März Nachmittags. In Folge 22 Eis⸗ 
I dagen iſt die Verbindung mit dem jenſeitigen Weichſelufer unter⸗ 
Ki Wien, 3. März, Abends. Die „Wiener Zeitung“ meldet 
Gal die Enthebung des Erzherzogs Leopold von dem Poſten als 
& eral⸗Inſpektor der Marinetruppen und der Flotte, und die 
Mcnnung des Viceadmirals Tegetthof zum Kommandanten der 
ne. 
Die Peſther „Korreſpondenz“ bezeichnet die Gerüchte über 
bevorſtehenden Rücktritt des ungariſchen Finanzminiſters als 
aus unbegründet. ; 
1 Wien, 4. März, Morgens. Die heutigen Morgenblätter 
velden übereinſtimmend, daß die Pforte entſchloſſen ſei, zur Ver⸗ 
waltung Kandias einen chriſtlichen Gouverneur oder Hospodaren 
ernennen. — Der heutigen „Preſſe“ zufolge hätte der Kaiſer vor 
einer Abreiſe nach Ofen die Anträge des cisleithaniſchen Miniſte⸗ 
ums betreffs der konfeſſionellen Fragen Bm 
München, 4. März, Morgens. Die „Süddeutſche Preſſe“ 
die von auswärtigen Journalen gebrachten Nachrichten 
ſteiſe des Freiherrn v. Varnbüler nach a — und einer 
Zuſammenkunft mit dem Minifterpräfiden- 
7 wobei angeblich über das Projekt der 
ndung eines utſchen Bundes verhandelt wäre, dahin, daß 
zwiſchen Freiherrn — und agree v. Schlör 
ge Zuſammenkunft ſtattgehabt habe, in welcher le 
bazelegenheiten beſprochen worden ſeien; 15 e hät⸗ 
Win der letzten Zeit überhaupt nicht ftattgefunden. 
3 Wie amburg, 4. März Morgens. Bei der geſtern ftattgehabten 
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zum Norddeutſchen Reichstag wurde der Kaufmann M. W. 
Öinriehfen mit 1412 von 1443 Stimmen gewählt. 
N Paris, 4. März, Nachmittags. Geſetzgebender Körper. Die 
Fahl des Vicomte d Eſtourmel (Peronne) wird für ungültig er⸗ 
Yin Das Haus tritt in die Berathung des Kontingentsgeſetzes. 
ſekard beleuchtet die Beziehungen Frankreichs zu den fremden Mäch⸗ 

je Der Etantöminiter Rouher erwidert, die auswärtigen Be⸗ 
a hungen Frankreichs ſeien vortrefflich. Die Wolken, welche au 
| Aiteigen geſchienen und zu verſchiedenen beunruhigenden Gerüchten 
Kranlaſſung gegeben hätten, ſeien vollſtändig * . — 
I Paris, 4. März, Abends. „Etendard“ ſchreibt: Frankreich 
j 0 Rußland haben angeſichts der traurigen Lage, in welcher ſich 
0 kretenſiſchen Flüchtlinge in Griechenland befinden, beſchloſſen, 

der Folge keine Flüchtlinge mehr nach dem Feſtlande überzu⸗ 

en. 


ihr 
Die Zeitungen „Liberté“, „Opinion nationale“, „Siecle“, 
aurnal des Débats“ und die „Revue des deux mondes“ haben 
8 „Pays“ ermächtigt, die ſie betreffenden Schriftſtücke aus den 
ihelaſſenen Papieren La Varennes zu veröffentlichen und formell 
lu etwaige Anſtrengung eines Prozeſſes wegen dieſer Veröffent⸗ 
j un verzichtet, j 
den er „Abendmoniteur“ konſtatirt nochmals in feinem Bulletin 
in günſtigen Eindruck, welchen die preußiſche Thronrede ſowohl 
Preußen ſelbſt als auch im Auslande hervorgerufen hat und fügt 
| Au: die Thronrede gebe Zeugniß von der verſöhnlichen Geſin⸗ 
I hu des Königs Wilhelm, fo wie von der Genugthuung, mit 
elcher die allgemeine europäiſche Lage den König erfülle. 
Paris, 4. März, Abende. Geſetzgebender Körper. Nach 
| vn luslaffung Rouher 's wird die Generaldiskuſſion des Kontin⸗ 
geſetzes geſchloſſen. a 5 
In Nachdem Magnin beim Beginn der Spezialdiskuſſion die 
Ye ftion des Kontingents auf 80,000 Mann gefordert, nimmt 
Kriegsminiſter Marſchall Niel das Wort. 8 
he, Bern, 4. März Nachmittags. Der Bundesrath hat die Ver⸗ 
air 0 den am 15. d beginnenden Konferenzen behufs Abſchluſſes 
dert eutſch⸗ſchweizeriſchen Poſtvertrages ernannt. Es ſind dies 
andammann Dr. Heer, und die Ober-⸗Poſtſekretäre Steinhäu⸗ 
ein und Fuchs. . 5 
de gslorenz, 4. März, Morgens. Die 1 15 Regierung hat 
lien Mittheilung hierher gelangen laſſen, daß ſie dem asien Ita: 
Schund dem Norddeutſchen Bunde abgeſchloſſenen Handels- und 
ner ifffahrtsvertrage beitrete. — Der preußiſche Kriegsminiſter Ge⸗ 
Fal v. Roon wird demnächſt hier erwartet. 
I m, Slorenz, 4. März. Nachrichten aus Rom melden, daß 
1 Aunfignore onaparte und acht andere Prälaten am 13. d. M. zu 
TI V. Adinälen ernannt werden ſollen. Die Inveſtitur würde am 16. 
Then ſtattfinden. Man verſichert, der Kaiſer Napoleon habe die 
8 ei tehende Ernennung Monſignore Bonapartes mit großer Be⸗ 
J fal aufgenommen und erklärt, die Koſten der Weihe und der 
ſallatio 
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n ſeines Vetters tragen zu wollen. — Die gelehrten und 
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Freitag, den 6. März 1868. 


Voſener Zeitung 


Künſtlergeſellſchaften in Rom werden einen Trauergottesdienſt für 
den verſtorbenen König Ludwig J. von Bayern im Pantheon ver⸗ 
anſtalten. 
88 Nizza, 4. März, Nachmittags. Die Leichenfeierlichkeit für 
den verſtorbenen König Ludwig von Bayern wird morgen durch 
den Biſchof in Gegenwart des Generals Reille, als Bevollmächtig⸗ 
ten des Kaiſers Napoleon, und einer Deputation des Münchener 
Hofes vollzogen werden. Die Leichenfeierlichkeiten in München 
finden am Montag ſtatt. 
Liſſabon, 4. März. Die preußiſche Brigg „Rover“ iſt heute 
von hier in See gegangen. 


Ein Wort für die Preſſe. 

In jüngſter Zeit haben einzelne unſerer Staatsanwaltſchaften 
ganz beſonderen Eifer in der Verfolgung ſolcher Aeußerungen der 
Drefe blicken laſſen, welche ſich auf Einrichtungen der katholiſchen 

Kirche oder Vorkommniſſe innerhalb derſelben bezogen. Wir wol⸗ 
len nicht glauben, daß dies auf höherer Weiſung beruhe, die Sache 
ift wohl einfach aus der großen Willfährigkeit zu erklären, welche 
unſere Staatsanwaltſchaften gewohnheitsmäßig gegenüber den Re⸗ 
quiſitionen kirchlicher Behörden beweiſen. Geichviel aber, aus 
welcher Quelle die übergroße Bereitwilligkeit, Verfolgungen dieſer 
Art aufzunehmen, auch ſtammen möge, Ne hat, zumal unter den 
eutigen Verhältniſſen etwas ſehr Bedenkliches. Wir haben Preß⸗ 
ehe und die Organe der katholiſchen Kirche bedienen ſich ihrer 
im vollſten Umfange; wir mißgönnen ihnen dieſe Freiheit ebenſo⸗ 
wenig wie den ungeſchmälerten Genuß der Früchte, die ſie ihnen 
bringen wird, obwohl wir den durchweg in jener Preſſe vertretenen 
ſouveränen und ausſchließlichen Standpunkt niemals billigen wer⸗ 
den — aber wir verlangen um ſo mehr die volle Freiheit für eine 
Preſſe, welche vom Grundſatze der kirchlichen Parität ausgeht und 
der aller fanatiſche Eifer fremd iſt. | 
Kaum iſt dieſer Preſſe heut noch geftattet, ohne Ehrerbietung 
von den Jeſuiten zu reden, die doch nur mit Einſchränkung im 
Lande geduldet find, kaum darf fie die ſittlichen Folgen gewiſſer 
Inſtitute der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, z. B. des Cölibats, berüh⸗ 
ren, ohne ſich der richterlichen Verfolgung auszuſetzen. Die „Nat. 

g.“ ſteht, wie wir geſtern meldeten, deshalb unter Anklage, weil 
I fie in letzterer Beziehung Aeußerungen gethan, die dem Klerus 
mißfallen. ö 

Da wurden in den vierziger Jahren den Römlingen unter 
Cenſur ganz andere Dinge geſant. Die Ronge 'ſchen Briefe, die 
gewiß nicht 5 Schärfe waren, flogen in Millionen Exemplaren 
ungehindert durchs ganze Land. Und in Berlin, wo die Kontro- 
verſe höchſt lebhaft geworden war, paſſirte jeder polemiſirende Ar⸗ 
tikel, er mochte gegen das Papſtthum oder die Jeſuiten oder Ge⸗ 
bräuche der Kirche gerichtet ſein, ſofern er nur eine anſtändige Hal⸗ 
tung hatte, die Cenſur, ſo daß die Zahl der religiöſen Streitſchrif⸗ 
ten bald Legion wurde und ſelbſt Organe mit Erfolg beſtehen konn⸗ 
ten, welche keinen anderen Zweck hatten, als Mißbräuche der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche aufzudecken und zu bekämpfen. Es würde leicht 
ſein, aus der großen Maſſe dieſer Kontroversſchriften zahlreiche 
Sätze herauszugreifen, welche heute unbedenklich der Verfolgung 
durch die Staatsanwaltſchaft unterliegen würden. 

Wir fragen, welchen Gewinn bringt dieſe Preßfreiheit? Sie 
verkümmert das Recht der freien Kritik auf einem Gebiete, welches 
ohne Widerrede der Wiſſenſchaft und dem Leben angehört. Die 
Inſtitutionen jeder religiöſen Genoſſenſchaft müſſen die Kritik er⸗ 
tragen können. Muß ſich doch die evangelische Kirche auch die nicht 
. Schläge eines Martin und eines Ketteler, muß ſie ſich doch 
gar die verleßende Sprache eines päpſtlichen Syllabus gefallen 
laſſen, deſſen Sätze unbeanſtandet verbreitet werden. 

Soll der evangeliſchen Kirche das Recht der Vertheidigung ge⸗ 
gen ſolche Angriffe beſchnitten werden? Die Vertheidigung 5 
aber nicht wirkſam werden, wenn ſie nicht zugleich zum Angriff 
werden darf. Wir können uns nicht mit flacher Klinge wehren, 
wenn unſer Gegner ſcharf einhaut. Ohnehin hält man in Rom 
die evangeliſche Welt für entmuthigt und die Anmaßung ſteigt, die 
neuerwachte Hoffnung auf Mehrung des Reichs hat keine Grenze 
mehr. Die Thätigkeit der katholiſchen Vereine nimmt zu, das 
Papſtthum Wau in ganz Europa neue Wurzeln. 

Zum Beweis diene die eine Thatſache, daß die Kaſſe des Pe⸗ 
terspfennigs in Holland, einem ſpecifiſch proteſtantiſchen Lande, 
über 160,000 Dukaten einnahm, und 2600 Niederländer in päpſt⸗ 
liche Militärdienſte traten. Wir haben ſchon angedeutet, welche 
Summe unſere arme Provinz jährlich nach Rom abführt. In 
Rom iſt Geld Macht. Je mehr Geld eingeht in Verbindung mit 
überſchwenglichen Adreſſen, deſto größer werden die Illuſionen — 
vielleicht auch nicht Illuſionen! Hört! hört! Auf einen Brief am 
Schluſſe des vorigen Jahres ging dem Erzbiſchof in Köln ein Ant⸗ 
wortſchreiben des Papſtes zu, welches, wie die „Köln. Ztg.“ berich⸗ 
tet, „den Dank für die dem heiligen Stuhle gegenüber dargelegten 
8 der Ergebenheit und die überſandten Geldſummen aus⸗ 
17 cht und ſchließlich die Hoffnung kundgiebt, daß aus dem bevor⸗ 
tehenden ökumeniſchen Koneil dem chriſtlichen, wie dem bürger⸗ 
lichen Staate große Vortheile erfließen werden.“ 

Wer die Pläne der römiſchen Kurie kennt und würdigt, darf 
die Sache nicht leicht nehmen. Selbſtverſtändlich verlangen wir 
keine ſtaatliche Repreſſion gegen das Vordringen des Ultramonta⸗ 
nismus, aber wir verlangen freieſte Bewegung der Preſſe. Die 
Staatsgewalt hat die möglichſte Zurückhaltung auf einem Felde zu 
beobachten, das der Tagespreſſe angehört. Die Staatsanwaltſchaft 
iſt keine Inſtanz, wo es ſich um Angelegenheiten des Glaubens 
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handelt, fie hat nur mit größter Behutſamkeit ein Gebiet zu be⸗ 
ſchreiten, auf dem das Next der freien Wiſſenſchaft die Auslegung 
der Geſetzesparagraphen zu beſtimmen hat. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 4. März. Wie Sie aus der heutigen 
„Prov.⸗Korr.“ erſehen werden, iſt es wahrſcheinlich, daß die Ein⸗ 4 
berufung des Zollparlaments vor Oſtern nicht mehr erfol⸗ 
gen wird. Es iſt daher natürlich auch noch keine Einladung zum 

ollparlament ergangen, und ſonach ſtellt ſich die Mittheilung des 
„Frankf. Journals“, daß die Süddeutſchen Regierungen ſich durch 
Form und Inhalt des Einladungsſchreibens, welches eine S 2 
führe, wie die einer Oberbehörde gegen ihre Unterbehörde, verleßt 
fühlten, wieder als eine jener böswilligen Erfindungen heraus, die 
von dem Frankfurter Blatte faft täglich gegen Preußen verbreitet 
werden. Wenn übrigens ſräter die Einladungen zum Zollparla⸗ 
ment wirklich erfolgen, jo iſt vorauszuſetzen, daß fie in ihrer Form 
ganz denjenigen W ſein werden, durch welche ſeit 30 Jahren 
die Zollvereinskonferenzen berufen worden ko — Das Wiener 
militäriſche Blatt „Der Kamerad“ hat ſich ſehr tadelnd über d 
andern in Wien erſcheinenden Blätter ausgeſprochen, weil ſie nich 
Partei für die Welfenagitation genommen, und behauptet, daß d 
ganze öͤſtreichiſche Armee es mit den Welfen halte. Von den u 
ehe Elementen in jener Armee wird man das jedenfalls nich 
behaupten dürfen, aber das Auffällige an der Auslaſſung des mi 
täriſchen Blattes erklärt ſich ſehr einfach, wenn man weiß, daß 
Redakteur deſſelben der vormalige hannoverſche Rittmeiſter b. B 
den iſt, der die Anmaßung hat, ohne Mandat ſich als Vertreter 
ganzen öſtreichiſchen Armee zu geriren. — Das Landesökon 
miekollegium hat heute ſeine Sitzungen ausgeſetzt. Es finden 
nur Kommiſſionsberathungen ſtatt, jedoch haben ſämmtliche Mit 
glieder heute gemeinſchaftlich unter Führung des Geh. Regierun 
raths v. Salviati eine Beſichtigung des landwirthſchaftlichen 9 
ſeums . 1 
er König nahm heute die Vorträge der Hofmarſch 
und des Geh. Kabinetsraths v. Mühler 9 1 
General Vogel von Falckenſtein. Nachmittags wurden der g 
ordentliche Botſchafter der Königin von Großbritannien, Lor 
tus, und der däniſche außerordentliche Geſandte und ber 
tigte Miniſter, v. Quaade, in feierlicher Audienz zur Ueber 
De Kreditive als Bevollmächtigte beim Norddeutſchen Bund 
pfangen. 

2 Prinz Napoleon, der heute Abend hier eintrifft u 
Hotel Royal wohnen wird, hat auch in Wien ein Hotel für e 
mehrtägigen Aufenthalt miethen laſſen. Von Stuttgart wird de 
ſelbe über München nach der öſtreichiſchen Hauptſtadt reiſen. 2 
beſtimmte politiſche Aufträge, die dem Prinzen von dem Kaiſer Ne 
poleon ertheilt wären, wird in der hieſigen diplomatiſchen We 
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Armeekorps erhalten. fi 

— Heute früh iſt der Ober⸗Tribunalsrath, Prof. der Rech 
Dr. v. Daniels, Mitglied des Herrenhauſes als Kronſyndikus, 
ganz pläözlich im 68. Lebensjahre geſtorben. Der Verewigte hat in 
ſeinen Schriften wie im Beta jederzeit die ufer 5 
Grundſätze vertreten. . 
— Das Geſetz über die Spielbanken wird in der von beiden 
Häuſern des Landtages genehmigten Faſſung, nach welcher die Schlie⸗ 
ßung aller Spielbanken ſpäteſtens zum 31. * 1872 erfolgen 
muß, auch bis dahin aber das Spielen an Sonn⸗ und Feſttagen 
unterſagt iſt, unverweilt veröffentlicht werden. (P. C.) 

— Der ernſte Schritt, zu welchem unſere Regierung ſich dem König Georg 
gegenüber entſchloſſen hat, wird unzweifelhaft die ungetheilte Zuſtimmung des 
preußiſchen Volkes finden. Die Regierung darf ſich nicht minder im Voraus 
verſichert halten, daß die europäiſchen Mächte, wie fie bisher die Großmuth 
Preußens gegen den enthronten Fürſten gewürdigt haben, auch die Forderungen 
des Rechtes und der Politik, welche die neueſte Entſchließung 8 
mnchten, bereitwillig anerkennen. 

Die Regierung verhehlt ſich nicht, daß durch die angeordnete Maßregel 
dem König Georg nicht alle Mittel entzogen werden, um ſeine Unternehmun⸗ 
gen allenfalls noch eine Weile fortzufegen. Aber es kommt weniger darauf an, 

ieſe ſinnloſen Unternehmungen an und für ſich, welche thatſächlich eine Gefahr 
für Preußen nicht darbieten, zu verhindern, als dem Mißſtande ein Ende zu 
machen, daß die Großmuth Preußens zu verbrecheriſchen Plänen gegen unſeren 
Staat gemißbraucht werden könne, ſowie den verführten Anhängern des 1 76 
ren hannoverſchen Königshauſes den Ernſt der Sache zum Bewußtſein zu brin⸗ 

en. Es darf hinzugefügt werden, daß die bei den letzten Schritten des Königs 
Georg zunächſt intereffirten Mächte, Frankreich und Oeſtreich, auch bei dieſer 
Gelegenheit gleichmäßig bekundet haben, welchen Werth ſie auf die freundlichen 
Beziehungen zu Preußen legen. Prov.⸗Korr.) 

— Es iſt wohl, fagt die „B. B. Ztg.“, nicht als ein bloßer 
Zufall zu betrachten, daß, während unter der geſtern mitgetheilten 
Verordnung, betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens des 
Königs Georg, mit den Kontraſignaturen der übrigen Minifter 
auch die des Juſtizminiſters Leonhardt ſich findet, Diele Unterſchrift 
dagegen unter der gleichfalls mitgetheilten Eingabe des Staatsmi⸗ 
niſteriums an den Et durch welche auf den Erlaß jener Ve: 
ordnung angetragen iſt, fehlt. Offenbar hat der Juſtizminiſter mit 
Rückſicht auf die Stellung, welche er früher in der Janne * 
Regierung eingenommen, bei dem Antrage des Staatsminiſterium 
für ſeine Perſon Zurückhaltung zu beobachten gewünſcht, wahrend 
er der Königlichen Verordnung ſelbſt als Mitglied des Kabinets 

ſeinen Namen nicht vorenthalten konnte — wie er auch nicht Mit⸗ 
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glied des Kabinets hätte bleiben können, wenn er die Verordnung 
nicht gebilligt hätte. 5 

— Der Bundesrath des deutſchen Zoll- und Handelsvereins hat ſeine Be⸗ 
rathungen am Montage (2. März) in Berlin begonnen. Der Vorfigende des 
Bundesrathes, Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen eröffnete die Sitzung, bemill- 
kommte die Bevollmächtigten und bezeichnete als Gegenſtände der Berathungen 
die Ausdehnung des Bereins auf Mecklenburg, Lauenburg und Lübeck, in Ver⸗ 
bindung mit der Herſtellung einer angemeflinen Zollgrenze gegen Hamburg; 
die Befeſtigung und Erweiterung der vertragsmäßigen Beziehungen zu Oeſtreich; 
Abänderungen der Zollordnung und des Tarifs in Verbindung met einer gleich⸗ 
mäßigen Beſteuerung des einheimiſchen Tabaks; die Anknüpfung vertragsmä⸗ 
ßiger Beziehungen zu Spanien, Portugal und dem Kirchenſtaat u. |. w. 

In der folgenden Sitzung des Bundesrathes wurden die Ausſchüſſe zur 
Bearbeitung der einzelnen Vorlagen gewählt. 

Es iſt zweifelhaft geworden, ob die Berufung des Zollparlaments noch vor 
Oſtern wird erfolgen konnen. Da die Wahlen in Heſſen und Württemberg erſt 
am 24. März beendet ſein werden, ſo könnte das Zollparlament nicht vor den 
letzten Tagen des März vollzählig verſammelt ſein, während am 5. April durch 
den Eintritt der Charwoche eine unvermeidliche Unterbrechung der Berathun⸗ 
gen eintreten würde. 

Für den Fall, daß deshalb von der alsbaldigen Berufung des Zollparla⸗ 
ments Abſtand genommen wird, dürfte dagegen der Reichstag des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes zum 19. oder 20. März einberufen werden, an deſſen Sitzungen 
ſich alsdann die des Zollparlamentes nach Oſtern anſchließen würden (beſches 
bekanntlich aus den Mitgliedern des Norddeutſchen Reichstages und den Ver⸗ 
tretern der Süddeutſchen Staaten beſteht). (Prop. Korx.) 

Nach einer vorliegenden Ueberſicht haben ſich im Jahre 1867 zwei 
neue Deichverbände an der Oder und am Rhein konſtituirt. Neue Ent⸗ und 
Bewäſſerungsgen oſſenſchaften haben ſich gebildet mit landesherrlicher oder 
miniſterieller Genehmigung im Ganzen 14, wovon 7 auf Rheinpreußen, 2 
auf Poſen, je 1 auf die Provinzen Preußen, Pommern, Sachſen, Weſtfalen 
und auf die hohenzollernſchen Lande kommen. — Nach den Jahresrapporten 
der Landesmeliorations⸗Baubeamten ſind, ausſchließlich der Deichregulirungen 
an den Strömen und derjenigen Meliorationen, welche von den Provinzial⸗ 
Regierungen mit Hülfe ihrer ſonſtigen Techniker bearbeitet werden, in der Ar⸗ 
beit begriffen in der Provinz Preußen 10 Meliorationen mit 89,216 Morgen 
Fläche, in Brandenburg 2 Mel. mit 83,780 Morg. Fl. in Pommern? Viel, 
mit 9641 1 8 Fl., in Poſen 2 Mel. mit 17324 M. Fl., in Sachſen 13 Mel. 
mit 196,271 M. Fl., in Weſtfalen und Hannover 3 Mel. mit 24,233 M. Fl, 
und in Rheinpreußen 5 Mel. mit 37,736 M. Fl. In der Vorbereitung befin⸗ 
den ſich Landesmeliorationen in der Provinz Preußen 14 mit 179330 Morg. 
Fl., in Brandenburg 5 mit 30,071 M. Fl., in Pommern 9 mit 24,087 Morg. 
Fl, in Schleſien 2 mit 72,000 M. Fl., in Poſen 7 mit 130,356 M Fl., in 
Sachſen 6 mit 14,650 M. Fl., in Weſtfalen und Hannover 10 mit 108400 M. 
Fl., in Rheinpreußen 4 mit 5120 M. Fl., im Ganzen alſo 99 Meliorationen 
mit 1,020,250 M. ll. f 

— Einem Privatbriefe entnimmt die „Weſer⸗Ztg.“ einige 
Details über den Unfall, welcher die norddeutſche Korvette 
„Vineta“ in der Meerenge von Nirado (nicht weit von Nangaſali) 

in den japaniſchen Gewäſſern betroffen hat. Die Korvette ſtieß 
bekanntlich im vollen Laufe auf einen unter der Oberfläche des 
Waſſers verborgenen Felſen, und zwar mit einer ſolchen Gewalt, 
daß z. B. die Sicherheitsventile an der Maſchine ſämmtlich abbra⸗ 
55 Sachverſtändige ſchreiben es nur der durch und durch ſoliden 
onſtruktion des Schiffes zu, daß es nicht ſofort nach dem Anpralle 
9 55 ift. Faſt Dreiviertel des Kiels wurden weggeriſſen, ebenſo 
der halben Länge des Schiffes die Beplankung und der Vorder⸗ 
ſteven in einer Höhe von etwa 4 Fuß. Durch den gewaltigen Ruck 
wurde die die Maſchine deckende Eiſenplatte etwa 14 Zoll vorwärts 
choben; im Uebrigen aber erlitt die Maſchine ſelbſt, trotz des 
brechens der meiſten Sicherheitsventile, keine Verletzung, ſo daß 

e, nachdem die Ventile n eſtopft worden, wieder 
ang geſetzt werden konnte. Die Maſchine iſt aus der Fabrit 
en Yen und Son in London, das Schiff ſelbſt auf der Werft in 
Danzig erbaut. * 

— Das in Kurheſſen (mit dem Poftftempel Leipzig, den 
25. Febr.) verbreitete Manifeſt wird — mit Auslaſſung einiger 
Stellen aus preßgeſetzlichen Rückſichten — von der „Köln. Ztg.“ 
mitgetheilt. Es lautet: 

„Kurheſſen! Es kann nicht lange mehr währen, und der zweite Akt des 
roßen Trauerſpielg, welches die Politik des Grafen Bismarck über unſer gro» 
deutſches Vaterland und inſonderheit über unſere heſſiſche Heimath im vori ⸗ 
gen Jahre (das Schriftſtück iſt alſo ſchon 1867 gedruckt) heraufbeſchworen hat, 
wird beginnen. Da iſt es an der Zeit, daß wir uns ermannen und gegen den 
Raub unſerer Selbſtſtändigkeit laut und feierlich BE daß wir uns regen 
und aufraffen gegen eine Gewaltherrſchaft, welche unſer Heiligſtes zerſtört und 
das Ende alles wahrhaftigen deutfhen Weſens fein wird. Wenn wir es über ⸗ 
denken, das Unrecht, das geſchehen iſt, die Schmach, welche wir erlebt haben, 
und den Schaden, welcher geſtiftet worden iſt, ſo iſt das Maß alles deſſen ſo 
voll bis zum Rande, daß der Tag der Vergeltung nicht 1 5 9 en kann, 
daß es ſich bald und ſicher ch muß, was vom erſten Augenblicke an der 
einfachſte Mann und der Einſichtigſte begriff und ausſprach, daß ſolche Zu ⸗ 
nde nicht von Beſtand fein können. Eine despotiſche, revolutionäre Gewalt, 
ie, wie fie Bundes ⸗ und Völkerrecht mißachtet hat, ſo auch Verfaſſung und 
Recht überhaupt nicht achtet, welche u. ſ. w., hat ihren Fuß auf unſeren Nacken 
efegt. . . . Man hat unſeren Kurfürſten mißhandelt, in Gefangenſchaft ge. 
fahrt, vom Throne geſtoßen und an ſeinem Vermögen beraubt; aber man hat 
nicht minder auch die Berfaffung und die Rechte des Landes, feine Geſchichte 
und feine Eigenthümlichkeiten ruͤckſichtslos über den Haufen geworfen u. |. w. 
Weiterhin heißt es dann in Bezug auf die Eidesentbindung Seitens des Kur⸗ 
fürften: „Vergeſſet nicht, daß er uns des Eides entbunden hat nur auf ſo lange, 
als die Gewalt uns an der Treue verhindert!“ Nachdem darauf „das fluch. 
würdige Ergebniß der preußiſchen Raub- und Zündnadel⸗ Politik- nach allen 
Seiten und Richtungen hen iſt, woran ſich 10 bethelligen, „Schmach ge⸗ 
weſen wäre für unſer Fürſtenhaus und unſere glorreiche heſſiſche Geſchichte“, 
leſen wir weiter: 
„Sie (unfere gerettete Ehre) ſei uns eine Bürgſchaft, daß wir nicht 5 55 
lich hoffen auf die Stunde der Vergeltung! Und dieſe Stunde kommt Das Blut 
Die Burg von Nürnberg. 
Das ehemalige Reichsſchloß von Nürnberg bildet einen ſehr aus edehnten 
Komplex von mancherlei verſchledenartigen größeren und kleineren Gebäuden, 
welchem gerade die Unregelmäßigkeit der einzelnen Theile, wie ſie ſich nach 
Entſtehung, Bedürfniß und Lage herausgebildet haben und hoch über die Stadt 
hinwegragen, ein überaus maleriſches Anſehen und einen eigenthümlichen Reiz 
verleiht. ählen wir einen Standpunkt im Süden, von dem ſich die einzelnen 
Theile des alten Baues möglichſt überfehen laffen, fo findet ſich links daseigent- 
liche ehemalige Reichsſchloß mit dem fogenannten Heidenthurme (zum wenigſten 
aus dem 11. Jahrhundert ſtammend). Das vordere Gebäude zeigt in ſeinen 
buntwechſelnden Fenſterreihen das getreue Bild der von Jahrhundert zu Jahr. 
hundert stattgefundenen Veränderungen; es ſtößt gegen Welten an ein zweites 
Schloßgebaude, an dem ein ſchmaler Thurm mit ſchlanker Spitze emporfteigt ; 
gar orden friedigt eine lange Mauer den innern Hof ein; ig Weiten 
chließen ſich verſchiedene kleinere Gebäude und der mit einem groben gemalten 
Reichsadler geſchmuückte Thorbau an, welcher durch eine hölzerne Pforte in das 
Innere des Schloſſes oder den eigentlichen Schloßhof führt und in feiner jegi- 
gen Geſtalt aus dem Jahre 1562 herrührt. Eine uralte Linde im Schloßhofe 
laßt die Sage von der heiligen Kunigunde mit eigener Hand gepflanzt ſein. 
Die erſte Anlage dieſes eigentlichen Reichsſchloſſes datirt aus dem 10. Jahr- 
hundert, wahrſcheinlich von Kaiſer Konrad I., in der gegenwärtigen, im Gan. 
zen noch wohlerhaltenen Geſtalt ift es aber erſt unter Friedrich I. erbaut und 
unter den folgenden Kaifern erweitert worden. Es diente den Kaiſern zur 
Bohnung Se fie auf ihren Wanderungen durch das Reich zu Nürnberg 
oflager hielten. 2 
er Die Sitte der wandernden Hoflager kam gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
außer Brauch. Von da an ift wohl auch das Ganze als im Beſitz der Stadt 
beefindlich zu betrachten. Auf der nordmeſtlichen Seite des Schloſſes wurden 
nach der von Albrecht Dürer gelehrten Befeſtigungsweiſe 1538 Baſtionen er- 
baut und 1831 erneuert. Aus dem Bezirk des Meichsſchloſſes tritt man auf 


— 
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der von Bruderhand Gemordeten ſchreit nach Rache und der verwegene, gottes. 
läſterliche Uebermuth des Siegers fordert die ſtrafende 5 des Allmächtigen auf 
ihn, den Frevler, herab. Gott wird feinen heiligen Namen nicht länger ſchän⸗ 
den laſſen. Graf Bismarck weiß es wohl, daß trotz der blendenden Erfolge 
noch nichts erreicht iſt, daß nur mehr zu verlieren, aber das Spiel noch nicht 
gewonnen iſt. Und er wird's nicht gewinnen. Schon nahen die Zeichen, daß 
der Rachegeiſt ſich drohend erhebt vor dem Gewalthaber in Berlin, und in 
Feuerflammen von den Gräbern zu Sadowa ſteigt das Wehe, Wehe zum Him- 
mel empor.“ — Nun werden die Kurheſſen aufgefordert, „frei und muthig un⸗ 
fer heſſiſches Panier aufzuwerfen“ und ſich zu „ermannen gegen eine verdam⸗ 
mungswürdige Gewalt“, ſich zu entſchlagen „der Führerſchaft von Männern, 
die jahrelang als Vorkämpfer des Rechts und der Freiheit ſich geberdet, aber das 
Vaterland verrathen haben“ die jetzt ſogar „das erniedrigendſte Handwerk deut- 
ſcher Männer“ üben, indem ſie die „Schmach freiwilliger Knechtſchaft überneh⸗ 
men und hündiſche Treue gegen einen König erheucheln, der .... . Nun folgt 
eine ganze Litanei von SR Die Mißgriffe des früheren Juſtizmi⸗ 
niſters und die Anordnungen des Finanzminiſters, der ſogar die armen Dienſt⸗ 
boten und die Geſindebücher, ja, ſelbſt die Sammler von Waldbeeren und 
Pilzen, alſo die kurheſſiſchen Bettelleute beſteuern will, reſp. ſchon be⸗ 
ſteuert hat, find vortrefflich ausgebeutet, um den vorhandenen Unmuth zu 
ſchüren. Der draſtiſche Schluß lautet abgekürzt alſo: „Bleiben wir treu der 
heſſiſchen Farbe und dem großen Vaterland! Halten wir feſt an Recht und 
Freiheit, an Wahrheit und Treue! Und wie Gott der Herr vor Zeiten die 
Schmach und Noth ſiebenjähriger Fremdherrſchaft von uns genommen hat, als 
unſere Väter nicht ermüdeten in der Hoffnung auf eine beſſere Zeit, jo wird er 
auch heute eine frevelhafte Tyrannei zerbrechen, eben ſo ſchnell und unerwartet, 
wie er ſie über uns verhängt hat. Kurheſſen! Unſeren Kurfürſten haben we⸗ 
der Drohungen noch Verlockungen irre machen können Kurheſſen! 
Laßt uns nicht weniger treu und ſtandhaft ſein, als er uns mit rühmlichem 
Beiſpiel vorleuchtet! Unſer Ruhm der altheſſiſchen Treue und Zähigkeit ſei 
auch diesmal nicht eitel! Unſere Loſung ſei: Heraus die Krone unferes an⸗ 
geſtammten Fürſten, die der Hohenzollern. Wiederherſtellung unſerer 
Selbftftändigkeit, unſerer verfaſſungsmäßigen Rechte (1) ..... Hinweg mit 
der drückenden Laſt des preußiſchen Militär⸗Despotismus, mit der Erhöhung 
der Steuern, mit allen aufgedrungenen Veränderungen, hinweg mit dem Fre⸗ 
vel der Annexion! ... Kurheſſen! Harret der Stunde, denn fie kommt! Fern 
fei jede ſtumpfe Ergebung! Seien wir feſt und ſtark, und ſtandhaft! Es ſei 
verachtet, der ſich Kurheſſe nennt und nicht denkt und thun will, wie ſeine Väter 
gedacht und gethan! Wehe den Verräthern! Gottes Rache über die Tyran⸗ 
= 10 Boruſſenthums! Es lebe der Kurfürſt! Es lebe Kurheſſen! Es lebe 
Deutſchland.“ 2 3 4 . . 
Königsberg, 3. März. Die „K. H. Z.“ ſchreibt: „Wir 
geben hiermit dem Gefühle der Trauer und des Schmerzes Ausdruck 
über den vor weinigen Tagen erfolgten ſchnellen Hingang zweier 


vollen Berufe weggerafft hat. Es ſind dies die Doktoren der Me⸗ 
dizin Hugo Humelet, Aſſiſtenzarzt im hieſigen Hebammen ⸗In⸗ 
ftitut,jder am ambulanten Scharlach farb, und Heinrich Crüger, 
der vor Kurzem nach Mehlſack zur Behandlung der dortigen Ty⸗ 
phuskranken gegangen war und der Epidemie ſelbſt erlag.“ — In 
Stallupönen iſt am 28. v. M. am Typhus auch der kgl. Landrath 
des dortigen Kreiſes, Herr Riemer, geſtorben. Er fiel als ein 
Opfer in der Erfüllung ſeines Berufs. 

Königsberg, 4. März. [Provinzial⸗Landtag.] Dem 
Landtage iſt ein ausführliches Promemoria von dem Herrn Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Höne, betreffend den Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 
fonds der Provinz Preußen überreicht worden. In demſelben iſt 
der Antrag geſtellt: „Von Anfang des Jahres 1869 ab in den Re⸗ 
gierungsbezirken Danzig, Königsberg und Gumbinnen — und, 
wenn fi ſpäter hiezu das Bedürfniß ergeben ſollte, von einem noch 
näher zu beſtimmenden Zeitpunkte ab, auch im Regierungsbezirk 
Marienwerder — zur Verſtärkung des Provinzial⸗Chauſſeebaufonds 


ſen⸗ und Einkommenſteuer, beziehungsweiſe den von den ſchlacht⸗ 
und mahlſteuerpflichtigen Städten zu entrichtenden Averſis, von 
dem ſteuerpflichtigen Grundbeſitz jährlich eine gleich einem Monats⸗ 
betrage der Grund- und Gebäudeſteuer zu bemeſſende Provinzial⸗ 
abgabe zu erheben; — dieſe Abgabe auch von denjenigen ertrags⸗ 
fähigen Liegenſchaften, welche geſetzlich eine Grundſteuer an den 
Staat nicht zu entrichten haben, jo weit fie geſetzlich von Beiträgen 
u Kommunalzwecken nicht befreit ſind, und zwar zu dem Satze 
„5 den ſie zu entrichten haben würden, wenn ſie zu 
Grundſteuern für den Staat mitveranlagt worden wären; — und 
mit dieſen Erhebungen, ſo wie mit der Einziehung der früher be⸗ 
ee de Juſchläge zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, reſp. der 
Averſa der ſchlacht- und mahlſteuerpflichtigen Städte auch über die 
für dieſe Erhebungen einſtweilen feſtgeſetzten Termine hinaus, und 
war ſo lange fortzufahren, bis das Bedürfniß, zu welchem der 
Provinzial: Chauſſtebaufonds begründet worden it, erfüllt, oder 
für 55 Erfüllung dieſes Bedürfniſſes in anderer Weiſe geſorgt ſein 
wird.“ 


Thorn, 3. März. Heute früh um 3 Uhr trat wieder ein 
ſtarker Eisgang ein. Der Strom brachte das Eis aus dem Bug. 
Die Schollen gingen anfänglich ſehr dicht, waren aber im Ganzen 
ſchon ſehr mürbe. Gegen 11 Uhr Vormittags wurde der Eisgang 
ſchwächer, obſchon der Strom am Pegel 15 Fuß 3 Zoll markirte. 
Die Weichſelbrücke hat bis jetzt durch dieſen Eisgang keinen Scha⸗ 


den erlitten. 
Oeſtreich. 


Wien, 29. Februar. Erzherzog Heinrich verlebt vorläufig 
ſeine Flitterwochen in der Schweiz und wird wohl, wie die Dinge 


den rings, theilweiſe von Mauern und einzelnen Gebäuden umſchloſſenen Vor⸗ 
hof deſſelben oder in die eigentliche Burg. Hier liegt zunächſt auf freiem Platze 
die alte St. Walpurgiskirche. Den Vorhof des alten Kaiſerſchloſſes beſchützten 
ehemals einige Gebäude, welche den Namen Burghuten führten. Sie waren 
einzelnen adligen Familien zum Beſitze und zur Bewahrung von 4 befonderen 
Thoren übergeben und kamen ſämmtlich um das Jahr 1430 durch Kauf an die 
Stadt. Die eine dieſer Burghuten zwifsen der Walpurgiskirche und dem 
Veſtnerthurm gegen das Feld hinaus, gehörte ſeit 1273 dem Burggrafen von 
Zollern; an fie ſtößt das ſonſt dem Burggrafen zur Hut anvertraute Veftner- 
thor. (Die Urkunde Kaiſer Rudolfs vom Jahre 1273 beſagt: „Notum igitur 
esse volumus, quod dilecto nobis Friderico Burggravis in Nuremberg, 
Comitiam Burggravii, castrum quod tenet ibidem, custodiam portae sitae 
prope idem castrum, judicium provinciale in Nuremberg, cui vice impera- 
toris praesidebit titulo feudali in feuda concessimus.“ Es iſt dies offenbar 
nur die erneuerte Beſtätigung oder förmliche Belehnung mit der bereits ſeit 
einem Jahrhundert von den zollernſchen Grafen verwalteten Burggrafſchaft 
geweſen, womit auch die Verwaltung des Reichsſchloſſes verbunden war.) 


Die zweite, gegen die Stadt gelegene Burghut, Anfangs der Familie 
Braunek aus dem Hauſe Hohenlohe gehörig, kam nach Erlöſchen derſelben 1390 
durch die Belehnung Kaiſer Wenzels gleichfalls an die Burggrafen von Zol- 
lern, bis 1427 die Stadt fie käuflich an ſich brachte. Die dritte Burghut, zu⸗ 
letzt im Beſitze der Hafen von Haſenburg (aher noch jetzt die Hafenburg ge 
nannt), und der Waldſtromer, kam 1432, die vierte 1430 an die Stadt. An 
letztere Burghut ſtößt die ſogenannte Freyung, wo in früheren Zeiten flüchtige 
Verbrecher ein Aſyl fanden. Nach einem kleinen Zwiſchenraume des hier fteil 
abfallenden Abhanges des Schloßberges gegen Oſten folgt nun in gleicher Höhe 
wiederum mit der Burg und dem isse zum Theil auf Felſen, die ſoge⸗ 
nannte Kaiſerſtallung, ein großes langes Gebäude zwiſchen zwei ſtattlichen 
Thürmen, deren einer wohl das älteſte Gebäude Nürnbergs, wahrſcheinlich aus 
dem 9. oder 10. Jahrhundert iſt. Die Sage machte daraus einen von Nero 


Tr ͤ ͤ——— . — ů ů en EEE —— — 
ä— . — ę1——— — . —— —L——— ͤ w6b— . —.———-—üäH —— — — ——ẽẽ 


junger Königsberger Aerzte, welche der Tod mitten in ihrem ehren⸗ 


der betreffenden Bezirke außer den bisherigen Zuschlägen zur Klaſ⸗ 8 


Claudius Drufus, dem Bruder des Kaiſers Tiberius, erbauten Nerol 


in dem gegenwärtigen Augenblicke ſtehen, nicht ſobald nach deln 7 
zurückkehren. Seine Verbannung aus dem Vaterlande wurde | . 
von dem erſten Flügeladjutanten des Kaiſers, von dem Grafen hat 
legarde, der ſich im Auftrage des kaiſerlichen Hauſes nach dem fur⸗ 
aiſchen Städtchen Roſenheim begab, wo der Erzherzog noch vor . 
zem weilte, in „diskreteſter Form“ gemeldet und noch hinzugellß! 
daß ihm auch die Verwaltung der Güter fürder entzogen ſei. tal⸗ 
Erzherzog ſoll über dieſe Meldung ſich wenig überraſcht gezeigt, vi 
mehr ausdrücklich erwähnt haben, daß er dieſe Maßregeln erwan 
habe. Mit ſeinen Brlidern fteht der verbannte Erzherzog ſeit ſein 
Verheirathung in ſtetem Briefwechſel 8 
(Wien, 2. März. Das auf der Finanzfrage laſtende Dun, 
kel beginnt ſich ein wenig zu lichten, doch könnte man kaum behaun 
ten, daß was hinter dem gelüfteten Schleier zum Vorſchein kon 
ein beſonders erfreuliches Bild ſei. Dr. Breſtl — denn ich ſpr 
hier nur von dem cisleithaniſchen Budget — will den Banke li 
nicht anſa gen; aber er tritt ihm thatſächlich um einen gewal 
gen Schritt näher. Er hat ſich, wie es ſcheint, den Grundſaß F 
merkt, den Herbſt — bekanntlich der energiſchſte Vorkämpfer in 
Behauptung, daß der Bankerot einfach unerläßlich ſei — einmal t 
die Worte zuſammenfaßte: „von einem Bankerotte redet man nid 
man macht ihn!“ So denkt auch der Finanzminiſter der ef 
lande, wie ſehr er ſich bei dem ſogenannten, Ausgleiche“ mit Ung 
als bei der Debatte im Abgeordnetenhauſe den deutſch⸗ſlawif * 
Provinzen 115 Mill. der Staatsſchuldenzinſen und 70 pCt. der g. 
meinſamen Ausgaben aufgebürdet worden — mit allerhand ſchöͤlle, 
Redensarten gegen jede derartige Unterſtellung ſträubte. Wir u 
chen nicht Bankerott, wir belegen nur die Zinſen der Staatsſch nt 
mit Beſchlag, indem wir fie durch eine ingeniöſe Schraube N) 
Ende, genannt Kuponſteuer, konfisciren — und zwar, dam 10 
nicht ſo wehe thut, bruchſtückweiſe, wie jener kluge Mann, 
gleichem Grunde ſeinem Pudel alle Tage nur einen Zoll ran 
Schwanze abhackte. Die Kuponſteuer ward im April 1859 f 
funden, als der italieniſche Krieg ausbrach, da ſequeſtirte die Rezi 
rung zunächſt 5 pCt. der Zinſen, die ſie den Gläubigern schulde. 
Plener bildete aus was Bruck erſonnen, und jo wurden unter 1 
an Steuererhöhungen jo reichen Regime Schmerling's den Stag 
gläubigern zwei weitere Procent der ihnen gebührenden Zinſen Ir 
nommen. Breſtel will jetzt — das iſt vollkommen authentisch un 
für Beſitzer öſtreichiſcher Papiere oder Aktien im Auslande beat 
tenswerth — mittelſt einer rieſigen Erhöhung der Kuponftel 
das Hauptdeckungsmittel für das eisleithaniſche Deficit aus de 
ſelben machen. Wie hoch er ſie hinaufzuſchrauben gedenkt, i. 
ich, ehrlich gejagt, nicht, aber die projektirte Steigerung wurde w. 
von einem kundigen Gewährsmanne als eine, jet bedeutend 
bezeichnet und ausdrücklich bemerkt, daß Breſtl bei einer Bernd! 
rung von den gegenwärtigen 7 auf 10 pCt. nicht ftehen bleiben 
ſondern weiter hinaufgehen wolle. In neun Jahren alſo hat de 
Kuponſteuer ſich verdoppelt. Geht es in dieſer geometriſchen Pig 
reſſion weiter, jo dauert es nicht mehr gar lange, bis dieſelbe ben 
8 pCt. beträgt — und dann iſt es offenbar höchſt überflüſſth 
wenn der Staat wegen Kapitalien, die ihm unkündbar und unde 
inslich zur Verfügung ſtehen, ſich durch eine Bankerott⸗Erklä 
N — — das — 


ien, 2. März Der Polizeidirektor Strohbach, dall 
Verhalten in der Oaffroge Hr. v. Beuſt in der Delegationsſitang 
desavouirt hatte, iſt zum Troſt dafür von dem Exkönig Georg 10 
dem Guelfenorden bedacht worden. Dieſelbe Dekoration haben a 1b 
einige andere Polizeikommiſſare erhalten. Viel beſprochen W 
hier, daß die Genehmigung zum 1 5 dieſer Orden ertheilt wor 
den iſt und daß nur, um die Auffälligkeit dieſer Bewilligung zu! 
mindern, in der amtlichen „Wiener Zeitung“ die ſonſt übliche de 
kanntmachung unterblieben iſt. — Gerüchtsweiſe wird heute en 
Aae d einer Militärkommiſſion angemeldet, welche eiu 
ſtrategiſchen Defenfivplan für die ailleithaniſchen Länder „mit Rü 
ſicht auf das Eiſenbahnnetz“ entwerfen ſoll. 1 
In Galizien find am 29. Februar, an welchem vor DM! 
dert Jahren die Konföderation von Bar abgeſchloſſen war, hr 
ra allen Städten Andachtsfeierlichkeiten und Seelenmeffen 9 
gehalten. 


Frankreich. 1 

Paris, 2. März. Der Zudrang zur heutigen Sitzung 
gejeggebenden Körpers war ungeheuer; alle Zuſchauerr iu 
waren überfüllt und auch draußen hatte ſich noch eine ziemlich ah 
reiche Menge angeſaumelt, die nicht hatte hinein gelangen konne 
Auch wurde die Erwartung erfüllt, daß es einen neuen gro 
Skandal geben werde. An Stelle des Baron Jerome David führt 
der Vicepräſident Du Miral den Vorſitz. Unter tiefem Schweigel 
verlangt Havin das Wort über das Protokoll der letzten Sitzung 
Er will nicht den Schiedsſpruch des Ehrengerichts ſelbſt verleſeh 
ſondern nur ia konſtatiren, daß derſelbe ie. vollſtändige Freiſp, 
chung gelautet habe. Aber gleich bei den erſten Worten Hari 
erhebt die Rechte einen furchtbaren Tumult, der ſeine Stimme 


m 
und leitete wohl auch den Namen der Stadt davon her. Der andere hu 
mit 4 kleinen Eckthürmchen, 1372 erbaut, heißt Luginsland. Beide Thule 
ſtanden urſprünglich einzeln, bis die Burggrafen von Zollern zwiſchen viele je 
eine Wohnung bauen ließen, welche im Jahre 1424 von dem pfälziſchen 1 
ger zu Lauf, Chriſtoph von Leiningen, auf Anregung Herzogs udwig J 
May zu Ingolſtadt unvermuthet nächtlicher Weile abgebrannt wurde get 
den 1427 an die Stadt verkauften Ruinen Ente Hans Beheim der Helen 
fpäter, 1494, ein 8 0 Kornhaus auf, in deſſen unterm Raume bel der me 
Kae daun Kafſer deren Pferde untergebracht werden; daher der Ro 

aiſerſtallung. 8 ie 

Die vorſtehende Topographie wird einen Ueberblick gewinnen laffen- Dh 
Burggrafen hatten die beiden wichtigſten Burghuten, als Wächter der eien 
lichen Kaiſerwohnung, im Beſitz, und als ihnen jene zu eng geworden den 
mochten, erbauten fie ſich zwiſchen den oben erwähnten Thürmen, die ingen 
alſo gleichfalls gehört haben mußten, eine neue ſtattlichere Wohnung, dem 
Jahre 1427 verkaufte Burggrof Friedrich die Burg und die beiden Wälder 
Rath und Bürgerfcpaft zu Nürnberg, bepielt fit) ober die Wildbahn, 4 
leitsrecht außerhalb der Stadt und die Lehnsrechte vor. Aus der klagen 
der mittelalterlichen Rechtsbegriffe über Weſen und Begriff der burg den 
Würde und Machtvollkommenheit war ſchon vor jenem Verkaufe zw ort: 
Burggrafen und der Stadt vielfacher Streit geweſen, der auch na orden, 
dauerte. Zwei blutige Kriege, 1388 und 1449, waren darum 98 — 
Der Harrasſche Frieden 1496 ſchlichtete die Sache äußerlich, doch damn 
bezüglichen Verhältniſſe erſt ſpäter ins Reine. Das alte Reichsſ lol aum 
1854 dem König Max von der Stadt als Geſchenk dargebracht. 50 einge 
wurden auf dieſes hin zur königlichen Wohnung neu und eſchmackvo ct über 
richtet. Von mehreren der Zimmer genſeßt man eine umfaſſende er 3) 
die unten liegende Stadt und weit hinaus in die Umgegend. (Weſ. . 


85. Ollivier ruft aus: „Sie haben den Angriff ruhig angehört, 
% müſſen auch die Vertheidigung anhören.“ Aber der Lärm wird 
übe ger; der Ruf nach * in ein förmliches Geheul 
und man führt dazu mit den Schlüſſeln und den Deckeln der Pulte 
0 mit den Papierſcheeren eine wahre Katzenmufik auf. Herr 
avin hält unerſchüttert aus, aber man überſchreit ihn, ohne zu er⸗ 
üden. (Auch zu den Ohren der Stenographen dringen nur einige 
eriſſene Worte des Redners, welche der Bericht des neueſten 
hi Mmitenr* wiedergiebt, jo daß der Zweck, von der Freiſprechung 
it in das amtliche Blatt eindringen zu laſſen, erreicht worden 
de Der Präfident, Du Miral, erklärt, daß die Verſammlung den 
edner offenbar nicht hören wolle, und er dieſelbe darüber befragen 
übe e. Havin proteſtirt, beruft ſich auf das Recht jedes Redners, 
n r das Protokoll zu ſprechen, und macht bemerklich, daß man gar 
mi nicht wiſſe, was er ſagen wolle. Er parlamentirt eine Weile 
ait dem Präſidenten, der zur Abſtimmung ſchreiten will, während 
don darauf beſteht, daß er gehört werden müſſe. Als der Prä⸗ 
ent im Begriff ſteht, die Kammer trotzdem zu befragen, nimmt 
bi ich Havin feine Papiere ruhig zuſammen und verläßt die Tri⸗ 
wie Der Präſident nimmt jetzt den Faden mit der Bemerkung 
leder auf, daß Herr Havin freiwillig auf das Wort verzichtet habe, 
brauf dieſer jedoch auf die Tribüne zurückkehrt, um hiergegen zu 
Meftiren Neues wildes Geſchrei, das jo lange fortdauert, bis der 
rlident die Verſammlung befragt und dieſe mit großer Majori⸗ 
ii beſchließt, dieſen Zwiſchenfall zu ſchließen. 
1 Hierauf ergreift Jules Simon das Wort zur Geſchäftsord⸗ 
Yu; er erinnert daran, daß in der letzten Sitzung der Präfident 
ton Jerome David Herrn Havin das Wort abgeſchnitten und 
e Verſammlung geſchloſſen habe, ohne ſie zu befragen. Hierauf 
ſütwortet Baron Jerome David, er habe jeine Pflicht mit der Zu⸗ 
miamung der Kammer erfüllt (die Majorität bezeugt dies mit for⸗ 
Vablen „Ja 's“); er habe die Kammer nicht , weil nichts 
ehr auf der Tagesordnung geſtanden und er keinen bedauerns⸗ 
Üben Präcedenzfall habe herbeiführen wollen. Jules Simon 
teift nun nochmals das Wort, um darzuthun, daß der Präfident 
Yen das Reglement und ganz willkürlich vorgegangen ſei. Wenn 
es eine Kammer geſtatte, ſo handle ſie gegen ihre Würde. Es 
ebt darüber einen neuen großen Sturm und langes Geheul. Von 
laden Seiten fallen die ſchärfſten Worte; der Lärm iſt aber ſo 
hatt daß man faſt nichts verſteht. Endlich wird die Ruhe wieder 
| eu und Nogent St. Laurent lieſt die neun von der Kom⸗ 
be n ausgearbeiteten Artikel des Preßgeſetzes vor. Die Diskuſſion 
ber dieſelben wurden auf nächſten Mittwoch vertagt. 
Mi Paris, 2. März. Ritter Nigra hat mit dem franzöſiſchen 
se Mmifter der öffentlichen Arbeiten durch Vermittelung des auswär⸗ 
N * Amtes eine neue Konvention unterzeichnet, welche den Ver⸗ 
der 


I vom 7. Mai 1862 hinſichtlich des Mont⸗Cenis⸗Tunnels und 


wenn nach Ablauf von 25 Jahren auf ſeinem Territo⸗ 
ichbohrungs ⸗ Arbeiten beendet wären. Eine Prämie 
Fr. war für jedes Jahr feſtgeſetzt, welches die italieni⸗ 
En e der angegebenen Seit benöͤthigten, und dieſe 
> ie ſtieg auf 600,000 Fr. für jede Zeiterſparniß unter 15 Jah⸗ 
ſeß Der über Erwarten glückliche Fortgang der Bohrarbeiten 
dc der italieniſchen Regierung eine gat des Uebereinkom⸗ 
6 lan wichtig erſcheinen. So verpflichtete ſie ſich denn, den Tunnel 
Monk⸗Cenis bis zum 31. Dezember 1871 dem Verkehr zu über⸗ 
aan, wogegen Frankreich am 3. Februar es übernahm, ſchon am 
Je Juli d. J. an Italien eine Abſchlagsſumme von 7 Millonen 
1000 AU zahlen und ebenſo am 15. Juli jedes folgenden Jahres 
weite Fr. für jeden inzwiſchen auf franzöſiſchen Grund und Boden 
r durchbohrten Meter. 


S ch wei. 

Bern, 2. März. Vor einigen Tagen iſt ein preußiſcher Feld⸗ 
0 el hier eingefroffen, welcher auf Befehl des Königs dem eidge⸗ 
AN chen Militärdepartement einZündnadelgewehr und eine Zünd⸗ 
elbüchſe überbringt, die bisher in der eidgenöſſiſchen Waffen⸗ 

lung noch fehlten. 

talien. 

Nie. r Das „Journal des Debats“ ſchreibt: „Zu Rom und zu 

Kinn haben der vormalige König von Neapel und der vormalige 

ig von Hannover gleichzeitig eine Demonſtration gemacht, 

N che zeigt, bis zu welchem Grade die der allgemeinen Politik 

Wi erlich gegebene Richtung ihre Hoffnungen und ihre Illuſionen 
eder belebt hat. Eine Deputation von Neapelitanern iſt im 

* ſt Farneſe erſchienen, um eine Adreſſe an den König Franz II. 

erbringen, und dieſer hat unter Anderm geantwortet: „Wenn 

EN Gott gefällt, daß der Augenblick komme, wo mein Volk die grau⸗ 

Git Bande breche, die es feſſeln, ſo werden die Völker der beiden 

wiellien ſehen, daß mein Wort unerſchütterlich und beſtändig iſt, 

meine Liebe zu ihnen, und ſie werden ſich überzeugen, daß 
füp einziger Wunſch ift, fie auf dem Wege des Fortſchrittes anzu⸗ 

. u. ſ. w. Dieſe Demonſtrationen brauchen Italien nicht zu 

di ruhigen. Das frühere Königreich beider Sicilien mag anar⸗ 

a iſen durchzumachen haben, aber ſeine Könige find fertig, 

Nala fertig, wie die von Hannever, und die Kundgebungen im 

Seh Farneſe jegen Europa eben jo wenig in Brand, wie die in 

g. 


N Nobelgarde gehört, den Papſt, feinen Bruder, dem garibaldiſchen Oberft 
any anf „einen kurzen Beſuch in Rom zu geftatten, da ihre Mutter ſchwer 
za ſe und den abweſenden Sohn zum letzten Male ſehen wolle Der Papſt 

f 


hen Vor drei Wochen etwa erſuchte Graf Pianciani, der zu der päpſt⸗ 
an 


ſehr erzürnt über dies Geſuch und ſchlug es kurzweg ab. Die alte Gräfin 
0 ze eftorben und vermachte, wie dies bei dem römiſchen Adel Sitte 
. ein Andenken. Es war ein Papierbeſchwerer von großem 


da 

de 8 
Bein’; der Bapft nahm ihn aber nicht an. Gräfin Pianeini war eine geborne 
wieffn Ruspoli und die Tante der Prinzeſſin Chriſtine Bonaparte.“ 


Rußland und Polen. 

don Q Aus Polen, 1. März. Daß in Zagoröw, einer Stadt 
Ming 850 Einwohnern jetzt keine Pofterpedition mehr exiftirt, 
nich für die Stadt und Umgegend häufig Nachtheile, die ſich gar 
Yo r redreſſiren laſſen. Die nächſte Poſtexpedition, Peiſern, 

. eilen entfernt, der Poſtbote geht nur, wenn nicht Expreß⸗ 
doro du beſtellen ſind, wöchentlich zweimal von Peiſern nach Za⸗ 
Im Sund Umgegend und hat für jeden einzelnen Brief 35 em 
gr. 8 Pf.) zu erhalten; jo erhält oft eine und dieſelbe Perſon 


3 


er: Briefe auf einmal, muß aber das Beftellgeld für jeden 
derſelben bezahlen. Abgeſehen von dieſer Prellerei kommen Briefe 
doch ſtets ſehr ſpät an ihre Adreſſe, wie es einem Wirthſchaftsbe⸗ 
amten aus Preußen kürzlich ging, der die Meldung, daß ſein bei 

Pleſchen wohnender Vater im Sterben liege, erſt nach 12 Tagen 
und nachdem ſein Vater bereits begraben war, erhielt. Wenn ſchon 
die Aufhebung der Poſtanſtalt in Zagoröw eine Ungerechtigkeit iſt, 
ſo iſt die dazu als Urſache benutzte Gelegenheit wahrhaft bezeichnend 
für die Zuſtände. Von der dort ſtationirt geweſenen Dragoner⸗ 
Eskadron hatten acht Mann einen Ochſen neltohlen und für ſich 
geſchlachtet. Dieſe und noch andere Diebereien wurden von meh⸗ 
reren Männern, den Poſtbeamten an der Spitze, dem Gouverneur 
angezeigt. Die Eskadron wurde nach Kolo Bere, mußte aber drei 
Tage vor der Stadt bivouakiren, weil das übliche Führungsatteſt, 
welches beim Abzuge einer Garniſon von der Ortsbehörde ausge⸗ 
ſtellt und der Behörde des neuen Garniſonsortes vorgelegt werden 
muß, nicht günſtig war u. der Koloer Magiſtrat die Aufnahme ver⸗ 
weigerte. Hierüber ergrimmte der Kreis⸗Kriegschef, entſetzte den 
Zagorower Bürgermeiſter ſeines Amtes und hob die Poſtanſtalt als 
in Zagorow entbehrlich auf. 

„ Warſchau, 1. März. Wie man hier in unterrichteten ruſ⸗ 
ſiſchen Kreiſen wiſſen will, hat der Stadthalter General Berg in 
ſeinem dem Kaiſer und dem Miniſter des Innern erftatteten Jah⸗ 
resbericht über die Verwaltung des Königreichs Polen die Stim⸗ 
mung der polniſchen Bevölkerung im Allgemeinen als eine 55 
und friedliche bezeichnet und auf die Nothwendigkeit einer Mil⸗ 
derung der ſtrengſten Ruſſifizirungsmaßregeln hingewieſen. Der 
Miniſter Waluſew ſoll dem Statthalter in Bezug auf letzteren 
Punkt beigeſtimmt haben. Wollte man daraus ſchließen, daß eine 
Milderung des gewaltſamen Ruſſifizirungsſyſtems nun auch mit 
Sicherheit zu erwarten iſt, ſo würde man ſich im Irrthume befin⸗ 
den und ganz den Einfluß verkennen, der von der national⸗ruſſi⸗ 
170 Partei im entgegengeſetzten Sinne beim Hofe geltend gemacht 
wird. 

Die dem Zwangsverkauf unterliegenden polniſchen Güter 
in den ſechs litthauiſchen Gouvernements, deren Zahl 588 betrug, 
ſind bereits bis auf 180 verkauft. Die Kaufpreiſe betrugen durch⸗ 
ſchnittlich pro Deſätine (2 Morgen): im Gouverment Mohilew (ein- 
ſchließlich der Gebäude und Wieſen) 10 — 14 R. S., im Gouverne⸗ 
ment Minsk 1018 R. S, im Gouvernement Grodno 10—18 
R. S., im Gouvernement Wilna 10 18 R. S., im Gouvernement 
Witebsk 10— 18 R. S., im Gouvernement Kowno 14 20 R. S. 

Im Königreich Polen wurde nach dem letzten Bericht der Li⸗ 
dae die Deſätine Pflugland bei Feſtſtellung der 


iquidations⸗Tabellen durchſchnittlich zu 24 R. S. 74 Kop. tapirt. 


Bemerkenswerth iſt, daß ſowohl in Lithauen wie im Königreich 
Polen in den an der preußiſchen Grenze gelegenen Kreiſen die Bo⸗ 
et weit höher find, als in den inneren und öftlichen Grenz⸗ 
teilen. 

— Im Namen der polniſchen Emigration 5 Paris iſt 
von den Herren C Giedroye, S. Goszezynski, L. Chodzko, L. Mickie⸗ 
wicz, S. Elzanowski und A. Stotnich zur Feier des 29. Februar, 
als des hundertſten Jahrestages der Konföderation von 
Bar, die bekanntlich den erſten mit Blut beſiegelten polniſchen 
Proteſt gegen das Treiben der ruſſiſchen Diplomatie in Polen bildet, 
ein Gedenkblatt ausgegeben worden, in welchem ſie Europa die 
Konföderation ſelbſt, ihr Wirken und die Leiden ihrer Helden in 
Erinnerung bringen. Nachdem das Märtyrerthum der Biſchöͤfe 
Soltyk und Kranski, das Streben der beiden Pulawski, von denen 
einer gehetzt und verfolgt erſt in der Savannah ſeine Seele ruhig 
aushauchen konnte; die Thaten des Geiſtlichen Marek, des Koſaken 


Sava und des Beniowski, ferner die Verdienſte der Franzoſen Du⸗ 


mouriez, Kellermann, Viomesnil, les Choiſy und Rouſſeau geſchil⸗ 
dert werden, erklären die obengenannten Delegirten der polniſchen 
Emigration, daß ſie all die Manifeſte, welche die polniſche Republik 
in ihrem erſten Kampfe mit Rußland an die Weſtmächte erlaſſen, 
und die ſpäter von feindlichen Händen abſichtlich verſtümmelt und 
vernichtet wurden, gegenwärtig wieder herſtellen und allen Parla⸗ 
menten Europas vorlegen werden. 


Donaufürſtenthümer. 

— Die Juden⸗Verfolgungen in Berlat hatten den greiſen Sir 
Moſes Montefiore in London zu einem Schreiben an den Fürſten 
Karl veranlaßt, auf welches der Miniſter des Auswärtigen am 19. 
Februar folgende Antwort ertheilt hat: 

Se. Durchlaucht Hoheit, der Fürſt Karl I., hat mir den Brief mitge⸗ 
theilt, welchen Sie an ihn zu Gunſten der iſraelitiſchen Bevölkerung Rumä⸗ 
niens bei Gelegenheit der jüngſten Unruhen in Berlat gerichtet hatten. Se. 
Durchlaucht Hoheit, welche mich mit der Beantwortung deſſelben betraut hat, 
trägt mir gleichzeitig auf, Ihnen für die von Ihnen geäußerten wohlwol 
lenden Wünſche und freundlichen Geſinnungen zu danken. Feſthaltend an der 
in der Thronrede gegebenen Erklärung und getreu den Gefühlen der Gleich⸗ 
heit, welche dieſe Erklarung bezeugt — Gefühle, deren Sie Sich erinnern wer⸗ 
den, da Sie dieſelben gelobt haben —, ift Se. Durchlaucht Hoheit feſt entſchloſ⸗ 
ſen, nicht zu dulden, daß ein Theil ſeiner Unterthanen, welchem Glauben ſie 
auch angehören mögen, jemals aus religiöſen oder anderen Gründen ungerächt 
bedrängt werde. Auch habe ich Ihnen von Seiten unſeres erhabenen Souve⸗ 
rains die Berſicherung zu geben, daß diejenigen Ihrer Glaubensgenoſſen, welche 
unter dem Aufruhr in Yerlat zu leiden hatten, für die bei dieſen bedauerlichen 
Vorfällen erlittenen und geſetzlich konſtatirten Verluſte entſchädigt werden follen. 
Dieſerhalb iſt eine Unterſuchung eingeleitet, um die Urheber der Erhebung aus⸗ 
findig zu machen und die Opfer derſelben ſchadlos zu halten. Gleich Ihnen 
dieſe traurigen Vorfälle bedauernd, glaube ich Ihnen doch Behutſamkeit an- 
empfehlen zu müſſen gegen die Uebertreibungen, welche fie in den meiſten öffent⸗ 
lichen Blättern erfahren haben, und bin ich im Stande, Ihnen zn verſichern, 
daß ſie, wenn auch in jeder Hinſicht zu bedauern, doch von der ihnen in korrekter 
Weiſe beigelegten Bedeutung weit entfernt find. Die Wahrheit zwingt mich, 
hinzuzufügen, daß es nach den Ergebniſſen der Unterſuchung, die ihren Fork⸗ 
gang nimmt, Ihre Religionsgenojjen waren, welche jenen Aufruhr unglükli⸗ 
cher Weiſe veranlaßt, wenn nicht provocirt hatten. 

Stefan Goliſue. 


Genehmigen Sie ꝛc. . ER EA re eh} 
vinzielles. 


Lokales und Pro 
Poſen, den 5. März. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 4. d.] 
Eröffnung der Sitzung um 4, Uhr Nachmitt. unter dem Vorſitze des Rechts 
anwalts Pilet. Anweſend ſind die Stadtverordneten Andersch R. Aſch, 
Bielefeld, Breslauer, Briske, Czapski, Dahlke, Garfey, Gerſtel, B. Jaffe, 
Jeziorowski, Knorr, Löwinſohn, Lüpke, E. Mamroth, Dr, Matecki, Mätze, 
Mügel, Reimann, Dr. Wenzel, Wegner. Magiſtrat iſt vertreten durch den 
Bürgermeifter Kohleis und die Stadträthe Berger, v. Chlebowski, Dr. Sam- 
ter, Stenzel. Tagesordnung: 1) Betr. die Abtretung der Rechte der 
Stadtkommune an das Schulhaus auf dem Graben an die Kir⸗ 
chenge meinde der Kreuzkirche. Die Schulkommiſſton, welche den a 
trag hatte, ſich von der Beſchaffenheit der Klaſſenzimmer in dem Schulhauſe 
auf dem Graben ſpecielle Kenniniß zu verſchaffen, hat in ihrer unter Beiwoh⸗ 


nung des Magiftrats Decernenten abgehaltenen Berathung den Antrag ver⸗ 
einbart, die Angelegenheit, über welche die Kommiſſton kein Aktenſtück, welches 
den Beſitztitel nachtweiſt, vorgefunden, zunächſt an die Rechtskommiſſion gehen 
zu laſſen, damit dieſe aus den etwaigen Akten vor Allem die zwiſchen Stadt⸗ 
Gr und Kreuzkirchengemeinde beſtehenden Rechtsverhältniſſe über das 
chulhans feftftelle bevor über das Intereſſe der Schule entſchieden wird. 

Die Verſammlung nimmt den Antrag der Schulkommiſſion einſtimmig an. 

2) ee Magiſtrats wegen öffentlichen Verkaufs 

des früheren Vogels dorffſchen Grundſtücks Nr. 4/7 am Sapie⸗ 


aplatz. : 

Namens der Finanzkommiſſion referirt der Stadtverordnete Breslauer, 
daß Magiſtrat das Grundſtuck am Sapiehaplatz Nr. 4/7 zu dem Zwecke käuf⸗ 
lich erworben habe, um die Bogdanka einzudämmen und den Sapiehateich zu⸗ 
zuſchütten. Die gegenwärtigen finanziellen Verhältniſſe der Stadt machen 
einen baldigen Wiederverkauf des Grundftüds, auf das 18,000 Thlr. Seitens 
der Stadt angezahlt und noch 16,500 Thaler zu zahlen bleiben, nothwendig. 
Der Verkauf joll im Wege des öffentlichen Meiſtgebots geſchehen, wobei der 
Käufer ſich nachfolgenden Bedingungen unterwerfen muß: Derſelbe übernimmt 
die Verpflichtung, die auf dem Grundſtücke noch haftenden Schulden auszu⸗ 
gleichen, beim Abſchluß des Kaufs 10,000 Thaler anzuzahlen, den Reſt der 
Kaufſumme aber mit 5 pro@t. zu verzinſen und in Ratenzahlungen zu entrich- 
ten, auf das Beſitzrecht an die Bogdanka zu verzichten, die Eindämmung der 
non ſich gefallen zu laſſen und die Mühle, welche zu dem Grundftüde gehört, 
zu kaſſiren. 8 

ie Finanzkommiſſion, im Allgemeinen mit dem Antrage des Magiftrats 
einverſtanden, beantragt einige Abänderungen in den Kaufbedingungen, und 
zwar Herabſetzung der Anzahlungsſumme auf 8000 bis 10,000 Thlr. und Hin- 
ausſchiebung der Kündigung der reſtirenden Kapitalſumme bis nach Ablauf 
von 5 Jahren, vorausgeſetzt, daß die Zinſen prompt gezahlt werden; ih 
Jahren aber ſoll die Zahlung des Reſtes der Kaufſumme in Raten zu je 
Thlr. erfolgen. f 

Der Vorſitzende theilt hierbei mit, daß der Verſammlung über die Zu⸗ 
ſchüttung des Sapiehateiches und Regulirung der Bogdanka eine beſondere 
Vorlage mit e und Beſchreibung zugegangen iR. die auf die Tages- 
ordnung der nächſten Sitzung geſtellt werden ſoll. 

Der vom Magiſtrat geſtellte Antrag wird nach kurzer Debatte und nach⸗ 
dem ein Vertagungsantrag des Stadtverordneten Czapski abgelehnt worden 
iſt, mit den Abänderungsvorſchlagen der Finanzkommiſſion von der Verſamm⸗ 
lung angenommen. 

3) Antrag des Magiſtrats wegen Bewilligung der Koften 
für den Ausbau des Schulhauſes am Dom. 

Der Vorſitzende der Bau⸗Kommiſſion, Stadtverordneter Bielefeld 
theilt mit, daß die ſchon mehrere Monate alte Piece, die bereits 4 oder 5 mal 
auf der Tagesordnung geſtanden hat, von den Technikern der Baukommiſſion 
und von der allgemeinen Baudeputation, nicht aber von der Baukommiſſton 
als ſolcher berathen worden und ihm auf indirektem Wege, auf dem ſie eben 
fo gut hätte verloren gehen können, vor einigen Tagen zugegangen iſt. Er müſſe 
daher Namens der Baukommiſſton eine etwaige Anſchuldigung der Verſchlep⸗ 
pung zurückweiſen. Der Gegenſtand muß, da die Baukommiſſion denſelben 
noch nicht berathen, auch heute wieder von der Tagesordnung abgeſetzt werden. 

4) Die Entlaftung der Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1865 
wird auf den Antrag der Kommiſſton genehmigt, die Entlaftung der Rumfort⸗ 
ſchen Suppenfonds⸗Rechnung pro 1866/67 muß vertagt werden. 

5) Die Monita über die Mädchen ⸗Schulfonds⸗Rechnung 
pro 1863 find vom Magiſtrat genügend beantwortet worden und find damit 
erledigt. 

6) Betreffend die Niederlaſſung des Kaufmanns Samuel 


Reinſtein in Poſen. Die Verſammlung hat gegen das Niederlaſſungs⸗ 


Geſuch des Kaufmanns S. Reinſtein hierſelbſt nichts einzuwenden; daſſelbe iſt 
ſomit angenommen. 

Der Schluß der öffentlichen Sitzung erfolgt um 5 Uhr Nachmittags. 
Hierauf geheime Sitzung. a 

— Der „B. B. Z.“ wird von hier geſchrieben: Es muß von den Bewohnern un⸗ 


ſerer Provinzu insbeſondere der Stadt Poſen mit Dankbarkeit das Streben der a; 


Regierung anerkannt werden, in aller möglicher Weiſe den Bau von Eiſenbahnen 
zu fördern, welche das Großherzogthum mit den großen Verkehrsſtraßen ver⸗ 
binden, und wir dürfen mit Zuverſicht hoffen, auch weiterhin den Bau derjeni- 
gen Linien gefördert zu ſehen, welche ſich als unentbehrliche Glieder in dem den 
ßen Eiſenbahnnetz und als dringendſtes Bedürfniß für unſere Provinz wie 
internationalen Verkehr erweiſen. Zu dieſen gehört der ſchon oft in Anregung 
ebrachte Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Warſch au in gerader Linie. 
Bie Nothwendigkeit und Dringlichkeit des Baues dieſer Linie tritt beſonders 
98 a die Ausführung der Poſen⸗Gubener Bahn geſichert iſt, denn 
ieſe Bahn läßt ſich ohne ihre Weiterführung von Poſen direkt nach Warſchau 
der moͤglichſt vollkommenen Rentabilität gar nicht zuführen, weil der Zweck 
einer direkten Eiſenbahnverbindung des Weſtens mit dem Oſten ohne ſolche nur 
unvollkommen erreicht fein würde In dieſem Intereſſe liegt es denn auch daß 
die Linie Poſen⸗Lodz (als Anſchlußpunkt an die Krakau⸗Warſchauer Bahn) mit 
der Linie Poſen- Guben möglichſt gleichzeitig vollendet und dem Verkehr über- 
geben werde Ueber die Rentabilität dieſer Bahn kann kein Zweifel beſtehen, da 
dieſelbe die Hauptfabrikſtädte und fruchtbarſten Gegenden des Königreichs Po- 
len berührt. Nach den öffentlichen Blättern iſt von der ruſſiſchen Regierung 
das Projekt, Wilna mit der Warſchau⸗Terespoler Bahn direkt ir verbinden, 
genehmigt worden und es läßt fich an der baldigen Ausführung dieſes Projekts 
nicht zweifeln, ſo daß durch die direkte Verbindung zwiſchen Poſen und War⸗ 
ſchau eine mitten durch das europäifche Feſtland direkt von Weſten nach Oſten 
ununterbrochen gehende Bahn als Hauptader des Verkehrs hergeſtellt wäre, 
und insbeſondere eine ganz direkte Verbindung von den Haupthandelsplätzen 
Stettin, Berlin ꝛc. nach Warſchau, Petersburg, Moskau, Wilna und den ruſ⸗ 
ſiſchen Oſtſeeprovinzen. Die Wichtigkeit dieſer Verbindungen für den interna ⸗ 
tionalen Handel, wie für den lokalen Verkehr bedarf keines beſonderen Beweiſes; 
es genügt ſchon ein nur flüchtiger Blick auf die Karte von Europa. Allein der uns 
jetzt fo nahe getretene Nothſtand in Ostpreußen und die allgemeine Theuerung 
mahnen recht dringlich an die baldige Herftellung einer möglichſt direkten Ver⸗ 
bindung mit den kornreichen Gegenden Polens und Rußlands. Solche Roth. 
ſtände würden dann künftig zur Unmöglichkeit werden. Wenn die 40,000 Wis⸗ 
pel Getreide, welche jetzt aus Polen zu Waſſer nach Preußen kommen, ſchon 
während der Wintermonate nach und nach per Eiſenbahn hätten herangeſcha 
werden konnen, fo würden fo hohe Getreidepreiſe nicht eingetreten fein. 
liegt daher für das hier ſchon vor a a Zeit 
direkten Eiſenbahnverbindung zwiſchen Poſen und 
Komits die dringendſte Veranlaſſung vor, nicht in den Schritten zu ermüden, 
welche zur baldigen Verwirklichung des Projekts führen können. Bon Seiten 
der preußiſchen Regierung dürfte bei der Wichtigkeit der Bahn gewiß jede Un⸗ 
terſtützung zu erwarten fein, da letztere eine Lebensfrage für die Provinz iſt. 
— Zur Einberufung der Provinzial⸗Landtage ſchreibt 
die „Prov.⸗Korr.“: Was die Provinz Poſen betrifft, jo iſt der Zeit- 
punkt der Berufung des Provinzial⸗Landtags vorläufig noch nicht 
beſtimmt, weil von den Provinzialbehörden noch umfaſſende, die 
ſtändiſche Verwaltung betreffende Vorlagen vorbereitet werden, des 
ren Abſchluß nicht vor Ende April erfolgen kann. Nur deshalb iſt 


um Zweck des Baues einer 


die Beſchlußnahme über die Berufung des Landtages noch vorbe⸗ 


halten. . 
— Die „Zeidl. Korreſp.“ meldete: „Wie wir aus guter 
Quelle erfahren, ſollen in der Provinz Poſen Getreideankäufe Sei⸗ 
tens der ruſſiſchen Regierung in jo bedeutendem Umfange erfolgen, 
daß dieſelben bereits die Aufmerkſamkeit der Behörden erregt haben.“ 
Wir können auf Grund eingezogenen Information verſichern, daß 
an dieſer Mittheilung lein wahres Wort iſt, im Gegentheil werden 
für Rechnung hieſiger Kaufleute die Getreideankäufe in Polen fort⸗ 
geſetzt und beträchtliche Quantitäten hierher transportirt. Für 
Rechnung Poſener, Stettiner und Berliner Firmen ſind am War⸗ 
theufer jenſeits der preußiſchen Grenze ca. 20,000 Wispel Roggen 
und Weizen, die im Laufe März und April Poſen paſſiren werden, 
abgeladen worden. 6 
+ Adeln auer Kreis, 3. März. [Kindesmord; Teſtament; 
Verſchiedenes.] Am vergangenen Sonntag Nachmittag wurde in einer 
Schonung bei Glogowo, Krotoſchiner Kreiſes, zur fürſtlich Saum, und Taxi- 
ſchen Boch gehörig, in einem nur wenig mit Waſſer angefüllten Graben e 
weiblicher neugeborener Kindesleichnam gefunden. Das 


arſchau zuſammengetretene 


a 
N 


nd lag mit dem An« ee: 


; geficht im Waſſer, der ganze Körper war mit Schlamm und Birkenreiſern be» 
| deckt und befand ſich auf dem Rücken des armen Geſchöpfs ein Stein. Der 
Verdacht, dieſen ſcheußlichen Mord begangen zu haben, ruhte auf einem loſen 
Frauenzimmer, welches ſich ſeit letzten Weihnachten auf dem Dominium Glo⸗ 
1 gowo aufhielt. Daſſelbe hat bereits ein Geſtändniß abgelegt und befindet ſich 
! . in Haft. 75 
dan 5. v. Mts. verſtarb der evangeliſche Rektor und Nachmittagsprediger 
Schubert zu Oſtrowo. Wie der Verblichene bei Lebzeiten ſtets das Werk der 
| Barmherzigkeit und Mildthätigkeit gepflegt, jo ſollte auch die Nachwelt feine 
00 Güte rühmen. In ſeinem dieſer Tage geöffneten Teſtamente vermachte Sch. 
If eine Summe von 700 Thlr. zur Gründung eines Hoſpitals für arme Greiſe 
1570 und Greiſinnen, 300 Thlr. einem Kinde, bei welchem er Pathe geweſen. Treue 
bedrängte Freunde und ſeine Domeſtiken wurden gleichfalls mit beträchtlichen 
114 Legaten bedacht. h 
1 Die Lehrer der katholiſchen Stadtſchule in Oſtrowo haben in jüngſter Zeit 
ſämmtlich der Beförderung ſich erfreut. Endlich hat der Schulvorſtand die 
} durch das Ableben des erften Lehrers Dobrzycki feit dem vergangenen Jahre 
vakante Lehrerſtelle mit dem zweiten Lehrer Kowalski beſetzt und demnächſt die 
folgenden Lehrer heraufrücken laſſen, fo daß die letzte und nicht wie urſprünglich 
proponirt — die erſte Stelle durch eine neue Kraft zu beſetzen ſein wird. 
Heute Abend beginnt der Direktor Gehrmann mit ſeinet Geſellſchaft in 
felt neuerbauten Schießhausſaale zu Oſtrowo einen Cyklus theatraliſcher Vor⸗ 
ellungen. 
11 Ar Neutomysl, 3. März. Bei dem Mangel an Arbeit und Verdienſt kom⸗ 
J men jetzt Diebſtähle, namentlich an Getreide und Kartoffeln häufig vor, und ſind 
1 in der Testen Halfte des verfloſſenen Monats mehrere Einbrüche in hiefiger Um⸗ 
6 egend mit Raffinement verübt worden, doch kommen die am Orte ftattonirten 
ensdarmen, welche es nicht an Fleiß und m fehlen laſſen, den Langfin⸗ 


1m ern faſt in allen Fällen auf die Spur. — Zur Befeitigung des Nothſtandes 
Aa n Oſtpreußen und hier hat ſich in biefiger Stadt ein Frauen⸗Verein gebildet, 
Stimmenmehrheit Frau Rittergutsbe⸗ 


N und find als Vorſteherin deſſelben mit b 
N figerin v. Poncet auf Alt⸗Tomysl, Frau Paſtor Rohrmann, Frau Kreis: 
14 Steuereinnehmer Greulich und Frau Kaufmann Bonn hier gewählt, welche 
10 ſich der Sammlung und Zeichnung milder Gaben mit Theilnahme für das 
ſegensreiche Werk perſönlich unterziehen. 
5 Rawicz, 3. März. [Geſundheitspflege⸗Verein; kleine 
Notizen.] Am verfloſſenen Sonntag fand eine Generalverſammlung des 
tefigen, bereits im Jahre 1850 gegründeten Geſundheitspflege⸗ Vereins ſtatt. 
1 er Vorſitzende ſtattete den Jahresbericht pro 1867 ab, aus welchem wir fol⸗ 
gende Daten entnehmen. Die Zahl der anſpruchsberechtigten Mitglieder be⸗ 
trug beim Abſchluß des Jahresberichtes 82. Die Geſammt⸗Einnahme betrug 
hr 390 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe 356 Thlr. 15 Sgr.! Pf., 
il ſo daß ſich danach ein Beſtand von 33 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. ergiebt. — An Stelle 
des Lehrers Sezak, der ſich gegenwärtig in Polen aufhalten ſoll, iſt Dr. 
Stüber aus Magdeburg zum Lehrer an der hieſigen Realſchule von Oſtern ab 
ewählt worden. Beiläufig hat die Frequenz der Schülerzahl in dieſem In⸗ 
1 itute fo erheblich zugenommen, daß ſich der Dirigent derſelben veranlaßt ſah, 
15 der Auswärtigen wegen öffentlich bekannt zu machen, in welche Klaſſen eine 
I Aufnahme von neuen Zöglingen nicht ftattfinden könne. — Gerichts» Affeffor 
Großmann am hieſ. Kreis-Gericht, welcher eine Zeit lang kommiſſariſch in Grätz 
beſchäftigt geweſen war, iſt zum Kreis -Richter in Schroda ernannt worden. 
In Folge der beiden erheblichen ſchweren Diebſtähle, von denen ich Ihnen 
J. 3. Mittheilung gemacht habe, entwickelt die Kriminalpolizei der Stadt und 
des Kreiſes noch immer ihre Thätigkeit, welche in dieſen Tagen wiederum zu 
neuen Ermittelungen geführt hat. Allerdings zeigt es ſich auch hier, wie oft 
zufällige Umſtände die Entdeckung des Thäters veranlaſſen. Einer Bauersfrau 
waren Gänſe entwendet worden. Der That verdaͤchtig war ein Lumpenhänd- 
ler in Sierakowo, bei dem Hausſuchung gehalten wurde. Man fand mehr, als 
man erwartet hatte, und zwar Betten in 4.6 fachen Ueberzügen und einige 
Kleidungsſtücke, welche der Kaufmann Ephraim in Sarne beſtimmt als die ihm 
entwendeten rekognoscirt hat. Als die mit Beſchlag belegten Sachen in Sicher⸗ 
5 gebracht wurden, wunderte ſich ein Gaſtwirth in S. daß ein Topf und eine 
elkanne auf einem Karren einhergefahren wurden, von denen er beſtimmt 
wußte, daß fie ehedem fein Eigenthum geweſen, ihm aber auf unaufgeklärte 
Weiſe abhanden gekommen waren. Von der Ortspolizei wurde ihm die ge⸗ 
wünschte Aufklärung zu Theil. Das Verdienſt dieſer Ermittelung gebührt den 
eſtrengten Bemühungen des Gensdarmen Schulz. Wegen der erwähnten 
n Dlebſtable ſind bis jetzt gegen 12 Perſonen als der That verdächtig ver⸗ 
haftet. — Wenn Jemand auf der Straße in Epilepfte fällt, jo ſammelt ſich ſtets 


Bekanntmachung. 


Am 9. März d. J. Vormittags 10 Uhr 
werden etwa 40 Zentner alte, zur Vernichtung 
mittelſt Einſtampfens in einer Papiermühle be⸗ 
ſtimmte Akten und Kaſſenbücher im Wege des 
Meiſtgebots vor dem Regierungs Sekretär 
Griemberg, und zwar im Geſchäftszimmer 
deſſelben veräußert werden. Die Verkaufsbe⸗ 
dingungen können täglich im gedachten Geſchäfts⸗ 
zimmer — werden. 


Es ſollen M 


tern, kieferne Ho 


Poſen, den 27. ar 1868. Der königliche Oberförſter. 

I; Königliche 9 egterung; CFF 
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Fu und Forſten. Die Neudeckung und Unkerſchwellung des 
1 v. Münenhausen. Wagenſchuppens der königlichen Oberförfterei 
H ö 5 = rd Sound 8 0 ei 14 Thlr., ſoll 
1) Sonnaben en 14. März e. 
Aufforderung Lt Nachmittags 3 te 5 

Fi t 4 der Erbſchaftsgläubiger u. Legatareſan den Mindeſtfordernden zur Ausführung aus» 
175 im erbſchaftlichen Liquidations⸗ gegeben werden. 


+ 


t 
Verfahren. 
(Form. 20. der Inſtruktion v. 6. Auguſt 1855.) 


Holz Auktion. 


twoch den 11. März c., 
von früh 9 Uhr ab, im Gaſthofe zu Bolewice 
rößere Quantitäten Kiefern-, Buchen: und Bir⸗ 
en⸗Nutzholzſtämme, Weißbuchen⸗Nutzklaf⸗ 
enſäulen und Hopfen⸗ du 
ſtangen, ſowie verſchiedene Brennhölzer meiſt 
bietend verſteigert werden; die Hölzer können 
vor dem Termine beſichtigt werden. 
Bolewice, den 29. Februar 1868. 


Bolewice, den 29. Februar 1868. ORTE TE 
Der Oberförſter Schaeffler. 


4 


eine große . um den Unglücklichen, nur Wenige in der Abficht, 
ihm beizuſtehen, die Meiſten in der ihre Neugierde zu befriedigen. Wie ge⸗ 
fährlich dies iſt, beweiſt folgender Vorfall, den wir der Warnung wegen zur 
Sprache bringen. Ein Realſchüler in einer der oberen Klaſſen der in letzter 
Zeit ſich vielfach geiſtig angeſtrengt hatte, erhielt in verfloſſener Woche den Be⸗ 
ſuch eines jungen Mannes, der von dieſer unglückſeligen Krankheit behaftet iſt. 
Beim Klavierſpielen, worin letzterer einen gewiſſen Grad der Virtuoſität er⸗ 
reicht hat, begegnete es ihm, daß er in einen krampfhaften Zuſtand verfiel. Der 
Anblick des leidenden Freundes erregte den Andern ſo, daß er in der Nacht von 
Krämpfen, mit denen er vorher nie behaftet geweſen war, ergriffen wurde und 
es nur der ſchnell angewendeten ärztlichen Hilfe zu verdanken iſt, daß einem Ge- 
hirnſchlage vorgebeugt wurde. 

x Pilehne, 3. März. Um die unter der hieſigen ärmeren Volksklaſſe 
theils durch Theuerung, theils aber auch durch Mangel an Arbeit, ſowie end- 
lich in Folge der ſeit mehr als einem Jahre hier bereits herrſchenden Typhus⸗ 
Epidemie eingeriſſene Noth zu lindern, fand am 25. Februar c. das von mir 
in Nr. 36. dieſes Blattes ſchon angekündigte Theater im Pädagogium Oſtrowo 
bei Filehne ſtatt. Zur Aufführung gelangten: 1) ein vom Herrn Dr. Wiſſowa 
1 5 10 Prolog, 2) Pietſch im Verhoͤr, Schwank in einem Aufzuge von 

alingré, 3) der Veiter aus Bremen, Luſtſpiel in einem Akt von Th. Korner, 
4) mein Trompeter für immer, Poſſe mit Geſang in einem Akt, ebenfalls von 
Salingre. Die Pauſen wurden durch Geſangvorträge ausgefüllt. Obwohl 
es uns namentlich im laufenden Winterſemeſter an n aller Art 
nicht gefehlt hat, ſo erfreute ſich die vorerwähnte Abendunterhaltung trotz 
des ungünſtigen Wetters dennoch einer recht zahlreichen Betheiligung. Die 
Dilettanten, beſtehend ans den Offizier⸗Aſpiranten der mit dem Pädagogium 
verbundenen Militär-Bildungsanftalt, löſten ihre Aufgabe zur vollkommenen 
Zufriedenheit des verſammelten Publikums. 

Am 14, vergangenen Monats wurde der allgemein beliebte katholiſche Leh⸗ 
rer Wurſt in Menſtk bei Filehne ein Opfer der auch da eingeriffenen Typhus⸗ 
krankheit; er hinterläßt eine Wittwe mit fünf unerzogenen Kindern im größten 
Elende. Ein Glück, daß der Verſtorbene der Poſener Lehrer ⸗Sterbekaſſe an- 

PR die Hinterbliebenen alſo 200 Thlr. erhalten, ſonſt wäre die Wittwe 
fa tiſch nicht im Stande geweſen, die Leiche ihres bisherigen Ernährers be⸗ 
graben zn laſſen. 


Landwirthſchaſtliches. 
Aufeggen der Saaten. In der Regel hat ſich der Thon⸗ und Lehm⸗ 
boden nach waſſerreichen aber froſtarmen Wintern ſo ſehr geſetzt und in ſich be⸗ 
feſtigt, daß die Weizen und Roggenpflanzchen in ihrer Bewurzelung gehemmt 
werden, vergilben oder abſterben. Iſt auch für ſolche Fälle das Aufeggen der 
Saaten im Frühjahre vielfach ſchon als nützlich anempfohlen worden, ſo wird 
es doch im Allgemeinen noch zu wenig geübt, weil die Leute glauben, es wür⸗ 
den dadurch zu viele Pflänzchen ausgeriſſen. Um unſeren Nachbarn, die ſich 
auch von ſolchen Anſichten leiten ließen, ein belehrendes Beiſpiel zu geben, ließen 
wir im Srühjahre 1864 die Hälfte eines ſolchen Feldes, nachdem der Boden ge⸗ 
nügend trocken war, aufeggen, die andere Hälfte aber ließen wir fo, wie fie der 
Winter dem Frühjahre überliefert hatte. Die Ernte auf beiden Stücken ver⸗ 
= wir mit einander und fanden, daß die halbe aufgeegte Hektare 2 Centner 
37 Pfd. Körner mehr erbrachte, als die andere, nicht aufgeegte halbe Hektare. 
Ernährung der Kälber nach der Abgewöhnung. Die geſtei⸗ 
gerten Milch- und Butterpreiſe geben immer mehr Veranlaſſung, auch die für 
die Nachzucht beſtimmten Kälber ſehr frühzeitig abzugewöhnen. Daher muß 
es von Intereſſe ſein, ein Verfahren, das wir nicht neu nennen wollen, kennen 
zu lernen, mit Hülfe deſſen die früh entwöhnten Kälber beim Abbruche der 
Milch in ihrer Entwickelung nicht ſtillſtehen, oder gar zurückfallen, ſondern ſich 
naturgemäß weiter entwickeln. Dieſes Verfahren wird am Rhein mit beſtem 
Erfolge geübt und verdient auch anderwärts bekannt zu werden. Es beſteht 
daſſelbe darin, daß man die für das Kalb beſtimmten Futterſtoffe: Heu, Kleie, 
Schrot, Oelkuchen, Gelberüben 2c: zuſammengekocht, dann durchſeiet und die 
laugewordene Flüſſigkeit dem Kalbe als Tränke überweiſt. Die durch das Ab- 
ſeien ſich ergebenden Rauhſtoffe können natürlich dem Futter der erwachſenen 
Thiere einverleibt werden. 


Vermiſchtes. 5 

* Die „Ger.⸗Ztg.“ erzählt folgende Anekdote: Die Gattin eines mohlha- 
benden Kaufmannes verlor vor einigen Wochen ihren werthvollen Pelzkragen. 
Im Intelligenzblatt wurden dem ehrlichen Finder für das Zurückbringen des 


Pelzkragens 5 Thaler Belohnung verſprochen; es meldete ſich aber Niemand) 
fo daß der Kaufmann auf den Gedanken kam, der Kragen müſſe in die inet 
eines nicht 1 5 gewiſſenhaften Menſchen gekommen fein, weshalb er zue t 
Lift feine Zuflucht zu nehmen beſchloß Er erfuchte einen von ihm ſehr entfern! 
wohnenden Freund, gleichfalls den Verluſt eines Pelzkragens im Intellion 
blatt anzukündigen und dafür eine Belohnung von 25 Thlr. — dies war? be 
der Werth des Kragens — anzubieten. So geſchah es auch und mit dem e 
ſten Erfolg, denn ſchon Tags darauf fand ſich Jemand bei dem Freunde 5 
Kaufmanns ein, zeigte deſſen Kragen, der nach der Beſchreibung ganz ue 
kennbar, vor und bat ſich 25 Thaler aus. Znnächſt nahm nun der Freun 1 
Fund an ſich und bemerkte darauf dem Finder, dies ſei zwar nicht ſein Kragen 
für den er 25 Thaler geboten habe, wohl aber der des Kaufmanns M., für 2 Mn 
bereits vor einer Woche vergeblich 5 Thaler Belohnung geboten feien. Um 1 
ehrlichen Finder von der Wahrheit feiner Angabe zu überzeugen, begleitete . 
ihn ſelbſt zu M., der auch nicht einen Augenblick zoͤgerte, feinen Kragen, ch 
lich unter einigen eigenthümlichen Bemerkungen über ehrliche Finder, du 


Sammlung für Oſtpreußen. ' 
An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner 50. 
Von Herrn Oekonomie⸗Rath Wendland 3 Thlr. 


3 Die Expedition dieſer Zeitung. 
Be die bedrängten Volksſchullehrer in Oſtpreußen 
Von den Lehrern in Gratz durch Herrn Rektor Rabbow 4 Thlr. 5 Sgr. 

Die Eppedition dieſer Zeitung. 


Angelommene Fremde 
vom 5. März 
TILSNER'S ROTEL GARNI. Die Kaufleute Kaysmann aus Berlin, Stab 
aus Breslau, Weigt aus Bunzlau und Jencher aus Hamburg, Glas 
hüttenbefiger Mittelſtädt aus Zirke, Rentier Harnreich aus Königsbe 
Oekonomie Eleve Bris aus Rowalska, Gutspächter Nawrocki a, ei 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Adler und Gottſchalk aus 0 
lin, Landfried aus Rauenberg, Schweidzer aus Breslau, Schleie 
aus * Pelteſohn aus Wiesbaden, Päpolt aus Leipzig, San 
geber aus Ulm und Schneider aus Wien, Rittergutsbeſitzer v. Morat 
ski nebſt Familie aus Jaskowo. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Caro aus Hamburg, f 
aus München, Delius aus Elberfeld, Moſer und Gautenberg a. Berlin 
MYLIUS’ HOTEL DE DRE SDR. Die Rittergutsbeſitzer Sperling aus Kiko 10 
Matthes aus Luſſowko, Epner aus Lugowini, Eberding und Admi 
ſtrator Barnheim aus Schönflies, Direktor van der Vis und Verſiche 
rungsbeamter Arlt aus Amſterdam, die Kaufleute Göbel, Figur 
Hoffmann aus Berlin, Lan aus Arnswalde, Lüder aus Breslau, a 
pen aus Magdeburg, Schmidt aus Elberfeld, Meyer aus Bielefeld 
Will aus Aachen b 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Voge aus Oſtrowo und Luther nein 
Frau aus Marienrode, Frau Buchwald aus Puſzezykowo, Deko w 
Przybylski aus Ulejno, Wirthſchafts Kommiſſarius Wieſe aus Mile 
rzewo, Gaſthofbeſitzer Derpa nebſt Familie aus Rogaſen. 1000 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Graf ne 
Poppen, Schönberg ans Langgoslin und Frau v. Naſierowska aus 17 
kowice, die Kaufleute Schlichting aus Dresden und Meyer aus Ko 
Bürger Wantrin aus Polen. 5 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger Schlund nebſt Frau aus Barandl 
Goſtynski und Stabs⸗Kapitain Startſchenkoff aus Slupce, Landw. 
Behringer aus Uchorowo. 
HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Tryburski aus Nadmlyn, Bevollmächtig 
Wegner aus Miloslaw. 19 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lewy a. 2% 
lin, Sauermann und Wahlburg aus Bromberg, Gutkind aus Sch 
demühl, Joske aus Birnbaum und Roſenberg aus Gneſen, Wirth 
Inſpektor Klein aus Sliwno. 
BERNST EINS HOTEL. Die Kaufleute Zellner und Schmechting au 
. n aus Birnbaum und Brüm aus Zerkow, Gutsbe 


DREI 3 Die Kaufleute Lewandowskf aus Jarocin und Littmann? 
rzycko. 8 


B erg 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


In meiner Penſton finden Knaben freundliche 
Weizenboden I. Klaſſe, darunter 250 Morgen Aufnahme, können auch Nachhilfe erhalten.] das hieſige Gymnaſium beſuchen ſollen, ! 
Näheres beim Kaufmann Hrn. W. Sols ferfragen bei dem Rechnungs-Rath SE 


Ein Gut in Kujawienl, von 2200 Morgen 


zweiſchnittige Wieſen und 200 Morgen Torf,]? 
mit komplettem Inventarium, vollſtändigen und lin Gueſen. 
ſchönen Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden iſt u,‘ 
unter günftigen Bedingungen billig zu verfaufen 
rch Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15. in Poſen. 


Geſucht 

wird zum recht baldigen Ankauf 
einem ernſten Käufer ein Gut von 
700 — 1000 Morgen mit gutem 
Wohnhaus und geregelten Hypothe— 
ken. Gef. Offerten nur von Beſitzern 
werden unter Chiffre 8. 5 * 
oste restante Posen baldigſt er- 
beten. Diskretion wird kugeföherk . 


Domin. Skape bei Strzalkowo 
34. bat von George d. J. ab eine Wind- 


Ueber den Nachlaß des am 26. Mai 1867 
verſtorbenen koͤnigl. Kreig⸗Steuer-Einnehmers 
u. Premier-Lieutenant a. D. Carl v. Franz 
kenberg zu Steinau a. O, iſt das erb. 
ſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren eröffnet 
worden. 5 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An. 
ſprüche an den Nachlaß. W mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, 

518 Ser: 20. April 1868 einſchließlich 
dei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer An- 
agen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beftimm- 


— — 


Gegenſtände verſteigern. 


ar 


Dasjenige halten können, was nach vo ‘ 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Bor | Negulator 2c., verſteigern. 
derungen von der Naclafmaffe mit Ausschluß 

aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 


Marmor⸗ 2c. Auktion. 


Freitag den 6. März früh von 10 Uhr 
und Nachmittag von 3 Uhr ab werde ich Wil⸗ 
helmsplatz 12, Ecke der großen Ritterſtraße, 


die noch vorhandenen Kunſt 7 Artikel 
von Marmor, Alabaſter und Achat, als: 
Vaſen, Kannen, Schaalen, Briefbe⸗ 
ſchwerer, Leuchter und andere Luxus⸗ 


#iychlewski, 
Königl. Auktions-ommiffar. 


E . 2 
Möbel: Auktion. 
0 Montag den 9. März c. werde ich von 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen früh 9 Uhr ab, St. Martin 45., umzugs⸗ 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, halber, diverſe Mahagoni. ıc. Möbel, als 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur anlSophas, Fauteuils, Kleiderſchränke, 
lſtändigerTiſche, Stühle, Spiegel, Delgemälde, 


Niycehlewski, 
königl. Auktions Kommiſſar. 


i mühle und Ausſchank, zuſammen 
oder einzeln, auf God. 10 J. z. verp 


Schreib⸗ Unterricht! 


Hiermit dem geehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich jedem Schlechtſchreibenden, 
ohne Knabe des Alters 


in 8 Lectionen 
eine ſchöne, geläufige, nach der neueſten Art for⸗ 
mirte Merecantil⸗ oder Kanztleiſchrift, nach 
einer einfachen, von mir entworfenen und in 
einem Werke: („Die nothwendige Kalligraphie, 
Köln 1861. 2. Aufl.“) veröffentlichten Methode 
beizubringen im Stande bin. 

Die Anerkennung, die ich in den größten Städ- 
ten Deutſchlands (wie: Berlin, Breslau, Köln, 
Königsberg, München, Frankfurt a. M, Frank 
furt a. O., Leipzig, Dresden u. f. w.) gefunden, 
welches zahlreiche Zeugniſſe von hohen und 
höchſten Civil. und Milttärperſonen beweiſen, 
die bei mir zur geneigten Einfiht vorliegen, läßt 
mich hoffen, daß es auch hierorts an Unterricht 


koſtenfrei. 


Wegen des 


aufgehoben. 


Nutzungen, noch übrig bleibt. 


Die Abfaſſung des Präkluſions-Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 


auf Freitag den 15. Mai 1868 
Mittags 12 uhr 
in unſerm Audienz⸗Zimmer 
anberaumten offentlichen Sitzung ftatt. 
Steinau, den 10. Januar 1868. 5 
Königl. Kreisgerichts-Deputation.gerathe öffentlich verfteigern. 
König de der tiee, en ch verfteig 


- Möbel: Muktion. 


Dienftag den 10. d. M. früh von 9 Uhr 
ab werde ich wegen Verzuges Wilhelmsſlr. 17. 
ein herrſchaftliches Mobiliar, als: Fiſche, 
Stühle, Bettſtellen, Cylinder - Bureau, 
Spiegek, 1 Plüſchgarnitur (Sopha, und 
Fauteuils), Hergemälde, Kronen und Lam⸗ 
aus-, Küchen ⸗ und Waſch ⸗ 


anheimer, tgl. Auktionskomm. 


nehmenden nicht fehlen wird. 

Das Honorar beträgt für Erwachſene 5 Thlr., 
für Lehrlinge 3 Thlr., und wird nach beendigtem 
Unterrichte entrichtet. 

Diejenigen Geehrten, die mir Vertrauen 
ſchenken, mögen ſich baldgefaälligſt in meiner 
Wohnung, gr. Gerberſtr. „Hotel zum ſchwarzen 
Adler“ Zimmer Nr. II., täglich zwiſchen 9 und 
I Uhr Vormittags, und 5 bis 8 Uhr Abends 


elden. 
anmelden 8 Baeum'! 


Lehrer der Kalligraphie aus Peſth. 


Die Posener Real-Kredit-Bank 


Broteltor Seine Königliche Hoheit der Kronprinz. 
Eröffnung den 19. Mai c., Prämiirung der Thiere und Schluß 


Prämiirung der übrigen Ausftellungsgegenftände am 
ſtellung den 12, Juni c. 

Freie Kon \ 

Goldene und filberne Medaillen, Ehrenpreiſe, Geldpreife als Prämien. 

Freier Rücktransport der Ausſtellungsgegenſtände auf allen preußiſchen Bahnen. 

Ausſtellungsräume und Verſicherung der Gegenſtände gegen Feuersgefahr für die 


Programme und 
wirthſchaftlichen Central-Vereins für den Netzdiſtrikt Bertelsmann in 
Letzter Termin für die Anmeldungen von Pferden und Rindvieh der 31. März er 
alle übrigen Ausſtellungsgegenſtände der 20. März e. 
Bromberg, den J. März 


Todesfalles der verwittweten Uhrmacher 


wird das Geſchäft mit dem 1. April e. hiermit 


Sämmtliche Kunden, welche Aufträge behufs] Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch ar el 
Reparatur von ſitz 
ſchirmen in Beſtellung gegeben, erſuche ich Na⸗ 
mens der Erben Geng ergebenft, ſich Zwecks Ab- 
holung der qu. 

1. April 1868 zu melden, da ich fpäter für (15. Jahrgang, Nr. 31.) ift erſchienen, 
etwaige Verluſte nicht aufkommen werde. 


Carl 


ſchienen und wird auf Wunſch franco eingefandt. 


Eine gute Penſion für anaben g, 


n Gn en. 


A. Nitykowski & Comp. 


beleiht ſichere Hypotheken, ausländische Fonds und Bankaktien, welde an der Beli | 
Börſe Cours haben, übernimmt den An⸗ und Verkauf von in- und ausländifchen Stage N 
von * Aktien ꝛc. und vermittelt ſolide Kapitalanlagen, ſowie den Umſa 

ypotheken. 


Provinzielle 


Ausſtellung für Landwirthſ af 
und Gewerbe in Bromberg. 
m 


am 20. Mai e. A 
22. und 23. Mai c., Schluß der 


kurrenz für Ausſteller der Provinz Poſen und aller angrenzenden Provinzen. 


grusel K 


N d 
Anmeldebogen find zu beziehen durch den General- Sekretär des 15 
Bromberg ein 


1868. 
Das Ausſtellungs Komité. 
am 2. vor. Mon. eingetretenen Junge Forſtpflanzen, Süͤſl 
linge von Ziergehölzen. „, 
Obſtwildlinge, Heckenpflanzen ıc. find 2 
ßen Maſſen zu dilligen Preiſen abs nt 


Meyer 


Uhren, Regen und Sonnen» 


H.Lorberg, Baumjchulbelt®"" 
Berlin, Scönhaufer Alle 15% lf 
egenſtaͤnde bis fpäteftens den] Mein diesjähriges Samen « Berd 


u 
auf gefälliges frankirtes Verlangen grati 
ker 7 ed 2 1895 Samen 

unſt⸗ und Handelsgärtnere * 
handlung von Meinrich mau“ 


Meyer, 


Walliſchei Nr. Yz. 


F. rer gerprog x Poſen, Frühjahr 1868. — 
Klee, Gras: und eee un oe e 
le in friſcher, guter 
Forſt⸗Samen le derten > bun 
ift in guter, friſcher Qualität vorräthig bei Preis⸗Verzeichniſſe ſende aut 5 
8 O I Abverlangen franko und 5 Ha 
. „Calvar y . |Aldert Krause, rt 0 13. u. ; 
Mein diesjähriger Preiskourant ſſt er⸗ Ste e eee Fabrit 


(Beilage) 


35. Freitag, 
Die erften Zufuhren meines 
weißen amerikaniſchen 

zahn⸗Mais 
ie Uu Dampfer Germania eingetroffen. 


alität fällt ſehr ſchön aus und empfehle 
fühi gie unter Garantie für Friſche und Keim: 


S. Calvary, 


Jeden Augenblick fteht eine Erhöhung der Tabakſteuer zu erwarten! — D 
ſichten und eine Menge Bankerotte in neueſter Zeit hahe ich mich entſchloſſen — an 
Plätzen, wo ich meine Reiſenden nicht hinſchicke, meine 


dienen — gewiß noch nicht dageweſen!! 


int entgegen. ” 8 
Siedlecer, hart an der Wrejchen - Ko- 
ner Chauſſee liegenden Walde, unweit 


die Waare nicht gefällt und franko rekournirt wird. Emballage berechne ich nich 
. werden von jetzt ab verſchiedene Bau⸗, 


pe = und Breunhölzer durch den dorti- e 
y oͤrſter laut Taxe verkauft. Das Bauholz H N 
05 u — langem und ſchönem ALTIGER CHINA- 5 
4 Igfe, ER: a 
| | 00 Wispe APOTHEKER, PARIS 
a 2 In einer flüſſigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
5 pie Eß 7 Kartoffeln wirkſamſte Tonicum, 10 das Eiſen, . der a Ba 10 5 era 
ner 1 Um diefer Eigenſchaften willen ift es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten angenom- 
1 00 Dominium Lawica bei men worden, — gegen Bleichſucht, Blutarmuth u. f. w. mit dem günftigften Erfolge ver⸗ 
— ordnen. 
0 Arke zu verkaufen 7 Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich 115 ns an DE hen 
5 ET REED Seen. äfte; es verſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Frauen häufig wegen 
4 Friſchen amerikaniſchen Blutmangel unterworfen ſind, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen und lymphatiſchen oder 
N P 2 ſerophulöſen Kindern in Anwendung gebracht. 
tl; ferde ahn „Mais, declage in Poſen bei Elsner, Apotheker. 
W wie ſämmtliche Feld⸗, Wieſen⸗ u. Wald⸗ Avis für die Herren Gutsbeſitzer! Fr. Hechte u. Zander Donnerſt Ab. b. Kletſchoff. 
"| Fümereien, Saatgetreide und künſtlichef Eine komplette Brennerei, beftehend aus - - — 
I Vingemitter empfiehlt L. Humkel. Dampfmaſchine zu 8 — 10 Pferdekraft, Keſſel⸗ 


| 


f 
7 


1 


/ 


I , Am Aktionstage und für angemeldeten Be. die Parfümerie⸗Handlung von 
| lach : . Daweosynaki, 
ſtehen in Bialosliwe bei Ankunft des Zuges 3 an. 
den Kreuz um 7 Uhr Morgens, und von Brom- 10 Wilhelmspl. 10. vis-a-vis dem Theater. 


Fetten geräucherten und ma⸗ 
rinirten Lachs, ſowie fri⸗ 
ſchen Seehecht empfehlen 

W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz 2. 

Eine Sendung fri⸗ 
s ſchen Räucher⸗ 
lachs, Roll⸗ und 
Spickaal, ſowie 
auch die beliebten Speckbücklinge empfing 
und empfiehlt Jerann Veukirch 
in Keilers Hotel. 


Armatur, Apparat, Bottige, erſt zwei Jahre im 
Betriebe, ſteht preiswerth zu verkaufen. 

Die Brennerei iſt zu dreifachem Betriebe a 50 
Scheffel, und übernimmt Unterzeichneter gleich 
die vollſtändige Aufſtellung und Einrichtung. 
Näheres bei 


Preſsverzeichniſſe ſtehen zu Dienſten. 


Chamottſteine 


fing wieder in befter Qualität und empfiehlt 


‚bi 
Moritz Toeplitz, 


Venetianerſtr. Nr | 1: 


16 Maſtochſen 
verkauft Zagderondki bei 


AR 1 
Donnerſtag, 19. März d. J. 
a 


empfing neue Zufuhren per Bahn und empfiehlt 
in bester Prima.Qualität zu ermäßigten Preſſen 


Moritz Toeplitz. 


Fabrikate öffentlich gegen gleich baare Zahlung anzubieten, und 
zwar zu wahren Spottpreiſen. Jeder Wiederverkäufer muß an meiner Waare mindeſtens den 4. Theil, alſo 25% ver⸗ 


Die Cigarren -Fabrik A. Beer, Dresden, Oſtra⸗ Allee 15. 


empfing 


Fur mein Eiſengeſchäft wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein kräftiger, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener, der polniſchen Sprache 
mächtiger junger Mann, moſaiſchen Glaubens, 
als Lehrling geſucht. 

Koften. S. Laskowiee. 


Ein Brauer u Brennerei⸗Verwalter, 
unverh, ſucht Stelle in Rußland. Antritt bald 
oder Joh d. J. Off. E. G. Poſen poste rest. 

Dom. Marienberg ſucht ſofort oder 
zum J. April einen deutſchen Hofbeamten bei 


urch die fortdauernden kriegeriſchen Aus⸗ 
ſolchen Orten, und zwar nur an ſolchen 


ABriiteſtraße 1. Beliebte Marken in Kiſtel 8 re zu 2% 1 22 Geige * = En Thlr. 1.25 ff a 80.100 15 ge ä = 
— A Ne 30. Competent. Amb. Car., anſtatt ür 7 r.] N eine de Leon, Havanna, anſt. ür 195, r. ur perſönliche Vorſtellung wird berüdfichtigt. 
Diele 1500 Ctur. toffel 40. I Ima Amb. Cuba, „ 13%, 10 5 s = 80 | Regalitas, man. Hav., 1 26¼% 20 5 = Eine echte Tula⸗Doſe (längliche Kaften- 
Ay e ounte dad « 41. | Victoria dito .: 13% 10 = |» 90 Reine, flor dito ss 6 Den joe) Aue rer 3 hen 
egehat (nach Analpſe des Hın. Dr. Be-| 50. Riefle- Seedl. - Cuba, „16% 12½ [100 Reyna L L, Havanna, 331, 25% =* fei * Fu est, Wilhelmstr., 215 a 
"8 in dieſem Jahre 22,0 Proz. Stärke 29,8] . 62. Fragantia do. Jara eee 15 = | = 105 Istmus of Panama, = „33½ = 25½ „ Igemeſſene Belohnung. 
ii Trockenſubſtanz) wie durch hohen Ertrag 63 Hurt Cub x 20 15 126 lia, Reg. Britanica 40 30 Eine Cyli er 10 Haarkette iſt ge- 
auf 1 ! * . uritas-Cuba ® * * nn meet og. nu * 2 s 2 ine Eylinderuhr mit Saarfe ei ge⸗ 
15 F Kr 65 Havanna - Ausschuss, „ „85 Creme de Cuba, rein Jara, 26% = 20 „funden worden. Abzuholen in der Steindruckerei 
Voyen. „60. | Cinto- Seedl.-Jara, 20 .15 E a von . lep dr 
N Fanto. Offerten nimmt das Wirthſchafts⸗ Probe⸗Kiſtel à 100 Stück gegen Nachnahme, bei 10 Kiſtel 3%, Rabatt. Ich zahle den Betrag zurück, wenn m 


‘ 
. 3 Thaler Belohnung. 
Sapiehaplatz 2. geſtohlen ein neuer ſchwarzer 
Düffelmantel, ſowie ein Paar neue Damenlack⸗ 
ſtiefel, auf der Sohle des einen waren zwei 
Buchſtaben eingeritzt. Dem Ermittler der Sa⸗ 
chen 3 Thaler in der Exped. d. Ztg. 


Verein junger Kaufleute. 

Sonnabend den 7. d. Mis. Nachmittags 
2 Uhr. Herr Dr. Brieger: Ueber Göthes 
Leben und Werke (Hermann und Dorothea 
II. Vortrag). 


. 
Nachruf. 

Durch das am geſtrigen Tage erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden des Herrn Appellationsgerichtsſekrefärs 
Julius Carl Gottſchalck hat das Perſo⸗ 
nal des königlichen Appellationsgerichts einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Nachdem er vom 
1. November 1837 ab als Lehrer bei den ftädti- 
ſchen Schulen allhier mit großer Anerkennung 
thätig geweſen war, iſt er am 26. März 1846 in 
den Juſtizdienſt übergetreten und in dieſem hat 
er ſich nicht nur als Büreaubeamler durch tüch⸗ 
tige Leiſtungen, ſondern auch als Dolmetſcher 
der polniſchen Sprache und Examinator von 
Dolmetſchern durch gründliche Kenntniſſe und 
ſeltene Gewandtheit ausgezeichnet. Vorgeſetzten 
und Mitbeamten iſt er gleich lieb und werth ge⸗ 
weſen. Durch feinen biedern Sinn, fein freund- 
liches Weſen und ſeine Berufstreue hat er ſich 
allſeitige Achtung und Zuneigung erworben und 
ein ehrendes Andenken geſichert. 

Bromberg, den 4. März 1868. 


Die Präſidenten, Räthe u. Beamten 
des königl. Appellationsgerichts. 


Heute ſtarb unfer lieber Arthur im Alter 
von 11 Monaten an der Gehirnentzündung. 
Grätz, den 3. März 1868. 


ine grosse Par- 
tie geräucherten Weser- 
Lachs, See-Aale u. Kie- 


ler 8 rotten empfing 
A.Cichowicz. 


Dänische Schüſſeln, 
Majonnaiſen, Sardellen⸗ 
butter, Sardellen u. Herings⸗ 
Salate, ſauber deforirt, werden 
in allen Größen angefertigt bei 


F. Fromm 


Sapiehaplatz 7. i 
Eitr. u. hochr. ſuße Apfelſ bil. b. Kletſchoff. 


WB Grossköpfigen 
Algierer Blumenkohl 


A. Cichowicz. 


ittags 12 un a 
auft das unterzeichnete Dominium in öffent- 
r Auktion: 
Stück Rambouillet⸗Merino⸗Böcke 


4, und 
8 Stüc Elektoral⸗Negretti⸗Böcke. 
kr Boͤcke werden für jedes, den Minimal» 


Kohlenhandlung 
Benetianerſtraße Nr. 11. 


Fin fige und harte Giycerinſeiſe 
5 — 1 — (Hautpomade) empfiehlt 
als unfehlbares Mittel gegen fpröde und aufge, 
fprungene Haut 


Hob. II 


eis, welcher zu 10 —50 Thlr. feſigeſetzt iſt, 
eigende Gebot abgegeben. 


Fam 1 uhr Morgens Wagen zur Abholung 


J 


* + 

| Billig und gut!! 
e ee See Dal: an Ae bene 8 
int taciRbietend dertanft Die beiden Sorten Cigarren. 
rogramme 1 ex wor überfandt. pon reinſtem avanna- Tabak 
Mike oralen: Wit, gearbeitet, in L à 20 Thlr., in 
chſte Eiſenbahnſtation: Bialosliwe. II. à 16% Thlr. pro Mille ſind 
in wirklich vorzüglicher Qualität 


& Au hannes. 
legante franzöſiſche Ballroben Sieber horrätkir in Sig arge 
Import-Lager von 


don 2 Thalern ab empfiehlt 
— ,E ans Isidor Cohn, 
Berlinerſtraße Nr. II. 


ö Neue Muſter von 
ö Auswärtige Aufträge werden ſofort auf das 


APE TEN. 
Reellſte ausgeführt. 


für 1 N Try empfin b. nisten Apfel 

8 8 reisan Hochrothe Meſſinaer Apfelſinen 

Buch 0 und Schreibmaterialien- Handlung [und Citronen, kandirten und einge- 

N in Grätz machten Sngiver, — wi 

} Tapeten und Borten Se enueſer Citrona a 

ii in 4 neueſten Deſſins und in g omeranzenfchaalen und Kal 
wahl auf Lager und empfehle ſolche 
Stall 


tes Zimmer ſofort zu beziehen. 2 


Halbdorſſtraße Nr. 10m, im 1. Stock ſind 
einige Wohnungen zu 2 und 3 Stuben zu verm. 
Ein moͤbl. Zimmer mit fchöner Ausſicht für 
1 od. 2 Herren ſof. z. verm. A neue Poſt⸗ 
halt. Schuhmacherſtr. 11. III. Et links. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Vor⸗ 
immer, Küche ꝛc., iſt für 160 Thlr. jährlich fo- 
Fort oder vom 1. April d. J. ab auf der großen 
Gerberſtr. 47. 2. Etage zu verm. Das Nähere 
su erfragen bei Stadtralh Aus, Markt 53. 
Große Gerberſtraße Nr. 3. ift im 1. Stock 
eine Wohnung beſtehend aus drei Zimmern, 
Küche ıc. dom 1, April e. ab zu vermiethen 
Sapiehapl. 14. iſt fof. ein großes, möbl. 
Zimmer im 2. Stock zu vermiethen. 
Eine ſehr geübte Friſeurin empfiehlt ſich 
den geehrten Damen. Auskunft bei der 
Frau Lagotos Ka, 
große Ritterſtraße Nr. 2. 2 Treppen. 


+ 


Geſucht 


rößterf mus empfing in friſcher Waare und 
empfiehlt dieſelben billigſt 


Non 2 Ser urn Mole on 7 zu der fangen 9 5 
Die Taßeten⸗Fabrik und Handlung = je E'romm, 9 5 iel⸗Ve 17 55 e ent 
don NI. D. Cohn in Grätz. Sapiehaplag 7. Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


chaft Bewerbungen werden franko sub 
) 2. 2. 45 12. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 1 
Ein guter Kutſcher findet Unterkommen bei 
Kletſchoff & Auerbach, Krämerſtr. 1, 


Mederla en befinden ſich: 
Poin.- f fa I Hel. deep Cohn 
N (Reisner), 
——Mutomysl bei Herren @edr. Cohn. 
hes wachtenswerth! Beſtes Grüncberger fü. 
Ton, aumenmus empfiehlt centnerweiſe 

* en detail gut und bili 

Aletsch 


PRörſen-Celegramme. 


in 


Geräucherten Lachs, 
Kieler Sprotten, Lachsheringe, 
Sardines a 'hulle empfiehlt 


F. Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 


Ein Conditor⸗Gehilſe, der ſelbſiſtändig 
arbeitet, findet dauernde Stellung. Wo! ſagt 
die Expedition. 


„ Krämerſtr. 1. 


* 
o zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Börſe zu Poſen 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direct 
„ nach New-York und Quebec am 1. und 15. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


Sapiehaplatz 3., 3 Treppen, ein möblir- f 


Rabbow und Frau. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: dem Regierungs- 
rath Zimmermann in Berlin, dem Prem. ⸗Lieu- 
tenant Koſack in Potsdam, dem Major Schim- 
melfennig in Stralſund, dem Hauptm. v. Tro. 
thä in Koblenz, dem Landrath F. v. Gerlach in 
Groß⸗Oſchersleben. — Eine Tochter: dem Dr, 7 
Bertram in Berlin, dem Landrath Frhrn. von 
Dörnberg in Siegen, dem Hauptm. v. Wobeſer 
in Köln, dem Prediger Braun in Berlin, dem 
Paſtor Sybel in Pinnow und dem Paſtor W. 
Tolzien in Klaber. 


Sloman’s Packetschiffe, 


jeden Monats. 


Ein anftändiges Mädchen in mittleren Jah C 116 FIT, ST l 
ren, welche in allen Handarbeiten bewandert iſt, Stadttheater in ‚Polen, 
ucht unter beſcheidenen Anſprüͤchen bei einer Donnerſtag den 5. März. 5. Vorſtellung im 
Herrſchaft eine Stellung als Stubenmädchen. 5. Abonnement. Die Afritanerin. 


Freitag. Der Statthalter von Ben⸗ 
galen. Schauſpiel in 5 Akten von Laube. 


Volksgarten -Saal. 
Donnerſtag den 5. und Freitag den 6. März 
großes Konzert. 

Anfang 7 Uhr. Entree 1½ Sgr. 

D. Rathen. 

Eingetretener Hinderniſſe 
wegen kann das auf Sonn⸗ 
abend den 7. März angekün⸗ 
digte Konzert in der Real⸗ 
Schule erſt Mittwoch den 11. 
ſtattfſinden. 

Freitag den 6. März 


im 
Hötel de Saxe, Breslauerſtr. 15, 


finden dauernde F. un bei 8 letztes Auftreten der 
W. unmann, Warſchauer VBalletgeſellſchaft 
Na 55 aurice Pion 


e ntüchtiger Stellmacher findet ſofort 
dauernde Arbeit auf dem Dom. en 
bei Poſen · £ 


Ein Laufburſche wird gefucht Friedrichs 
ſtraße 32b. Treppe. 


in 
Charakter⸗ Tänzen. 
Programm bringen die Anſchlagezettel. 

Billets zu nummerirten Sperrſitzen a 12½ 
Sgr. ſind vorher beim Konditor Herrn Neu⸗ 
gebauer und beim Kaufmann Herrn Tu⸗ 
panskti am alten Markt zu haben. 
Kaſſenpreis: Sperrſitz 15 Sgr., 2. Platz 


0 Sgr. 
Anfang 7½ Uhr. Kaſſenöffnung 6 ¼½ Uhr. 
Maurice on. 
do. 5% Kreis Obligationen —, 


ö —, polniſche Banknoten 844 Gd. 
ationen —, polniſche Liquidationsbriefe —. 


Eine Dame aus a Familie, in den 
20er Jahren, mit guten Zeugniſſen, wünſcht 
v. 1. Juni den Sau bei einem alten Herrn 
zu übernehmen. ie hierauf Reflektirenden 
werden erſucht, i 
pedition dieſer Ze 


55 Adreſſen franko in der Ex⸗ 
tung abzugeben. 


Gd., do. 5 % Provinzial» Obligationen —, 
do. 5% Obra-Meliorations- Obligationen 
Schubiner 43% Kreis - Obli 

[Amtlicher Bericht] 


n J. Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Mär 

Ja en —, Frühſahr 753, April -Mai 755, Mal Jun 0 Juni, 
1 x 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) get. 6000 

Quart, pr. März 19%/,,, April 19%, Mai 193, Juni 204, Juli 0, ug. 203. 


— 


0 Wetter: Re 
a Brübjahr m n 1 k es a x 

Br. Mai. Juni 753 bz. u. Br., Juni⸗Juli 744 Gd. u. Br., Juli⸗Aug. 66 Gd. 
Spiritus: unverändert, gek. 6000 Quart, pr. März | a 
Dial 10. 


5 . * * N S a TE Tr = S TITIWLCH" REIT r * Ta 
6 
!' N Heutiger Landmarkt: Seühjahr 137 Br. u. Gb. Hafer file. Rab öl höher, Info 224.9 hal. 
2 Produkten Börfe. Weizen gen Gerſte ie Erbſen ö 28519 Oktober 241 N 28 Kaffee feher gehel | 
F Berlin, 4. März. Wind: S. Barometer: 282. Thermometer: Früh 96—103 74—76 53—57 —40 71-74 Rt. teu. — Regenwetter. 


30 .. Witterung: Schnee und Regen bei kühler Luft. 
. In Roggen iſt zu mäßig gebeſſerten Preiſen ziemlich reger Handel auf 
Termine geweſen und auch loko if größerer Umſatz geweſen, freilich nicht im⸗ 
mer, ohne daß Eigner entgegenkommen mußten. 
| Weizen hat im Werthe etwas gewonnen. 
3 wurde loko und auf Termine zu etwas beſſeren Preiſen gehandelt. 
üb öl in beſchränktem Verkehr und auch im Werthe nennenswerth nicht 
® verändert. 
5 Spiritus fortdauernd leblos, doch aber preishaltend. 
10,000 Quart. Kündigungspreis 193 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 92 —108 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
— dieſen Monat 93 Rt. Br., April⸗Mai 93 a f a 93 bz. u. Br., Mai⸗Juni 


31 bg. Juni» Juli 944 bz. u. Br. 
oggen loko pr. 2000 Pfd. 79-80 Rt. bz., gering. 75} a 765 Rt. bz., 
chwim. 80/8 lpfd. 783 Rt. bz., per dieſen Monat 775 a J a 5 t. bz., März 
pril 774 a Tag bz, April- Mai 77kazat bz., Mai- Juni 773 ag a3 
bz., Junt- Juli 76 a4 a 76 bz., Juli-Auguſt 70 a $ bz. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50—59 Rt nach Qualität, 554 Rt. bz. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 34337 Rt. nach Qualität, 35 a 37 Rt. 
B bz, per dieſen Monat 36 Rt. Br., April-Mai 364 bz., Mal⸗Juni 37 Br., 
: en bz., Juli» Auguſt 334 bz., Auguſt⸗Septbr. 32 Br., Septbr.- 
r. 


f Oktbr. 30 
Erbſen pr. 2250 E Kochwaare 70—78 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare 70—78 Rt. nach Qualität, Mittel- 744 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78—87 Rt. 

Rübſen, Winter- 77—86 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt. Br., per dieſen Monat 108 
Rt., März» April 108 Rt., April⸗Mai 104 aa! bz., Mai- Juni 10% 
Br., Juni Juli 104 Br., Septbr.⸗Oktbr. 11½ a m bz. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19% a 3 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 19 ¾ a 4 bz., Br. u. Gd., März- April 19¾ a4 bz., Br. u. Gd., 
April⸗Mai 20 a n bz, Br. u. Gd., Mal ⸗Juni 204 bz. u. Br. 4 Gd. Juni» 
rg a fag bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 21 a 2044 bz., Auguſt⸗Septbr. 


Gekündigt 


A 


ehl. Weizenmehl Nr. 0. 63 —6 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 63 65 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 57 —5 3 Rt., Nr. O. u. 1. 58 — 55 Rt 05 pr. Etr. un« 
verfteuert. (B. H. 3) 


Stettin, 4. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Bewölkt 
Nachts leichter Froſt, + 4% R. Barometer: 38.1. Wind: SO. 

Weizen anfangs höher, Schluß matter; 0 2125 Pfd. gelber 100— 
105 Rt., ungariſcher 92 — 98 Rt., weißer 102—1064 Rt., bunter 100 — 104 
Rt., p. 83./8öpfd. gelber pr. Frühlahr . Rt. bz. - t 
i Roggen wenig verändert, 5 2000 a loko 78—81 Rt., geringer gali- 
J 76-78 Rt., pr. Frühjahr mh 7% bz. 78 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 

771 bz., Iunt- Juli 76 bz., Juli⸗Auguſt 71 Gd. 
Gerſte wenig verändert, p. 1750 Pfd loko 54-57 Rt. Oderbrucher 
chwimm. 54 Rt. bz., pr. Frühſahr p. 69./70pfd. ſchleſ. 564 Rt. Gd., ohne 


Gewichtsgarantie 56 Rt. Br. 

Pafer wenig verändert, p. 1300 Pfd. loko 393 — 403 Rt., pr. Frühlahr 
* eden Mi 175 2250 pf 7375 Rt Frühjahr Futter- 735 Rt. B 
* e, p. 2. . 18— 12%: ahr Butter- Br. 
Be} Biden bie 66._69 Rt. 

RMüboöl wenig verändert, loko 103 Rt. bz., Ns Br., pr. März 104 bz, 


** 
U 
5 


De 


a 


Erbſen 
April-Mal 10,4 Gd. 1 Br., Sepibr. Oltbr. 11 Br. 


3 > Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 895 B Berl.⸗Stet. III. Em. 4 83 bz 
5 N 7 Bent sda 8 50 6; uxemburger Bank | 84 Kl bz B e . Sign 4 944 G en 
a on ll. IENDOTIE, do. National-Anl. 5 57 Magdeb. Frboaltt. 1192 G Bresl. Schw.⸗Fr. 4 91 8 l 
— 5 do. 250 fl. Pram. Ob. 4 644 63 Meininger Kreditbk.(4 | 91 etw ba Cöln-Crefeld 92 8 
Berlin, den 4. März 1868. do. 100fl. Kred. Loose — 763 8 Moldau. Land. Bk. 4 193 bz vll. — [G öln⸗Minden 495 etw bz B 
1 do. oprz.Looſe( 880) 5 714 br, ult. N do. 4 118 etw bz do. m. 5 102“ 67 
2 Preuſſiſche Fonds. do. 2.808.486 — 47 u ([-i-8 b Oeſtr. Kredlt. do. 5 | 82 bi ult. sn do. 4 84 G 
1 do. Slb.⸗Anl. 18645 61 etw ba omm. Ritter⸗ do. 4 894 B ba do. III. Em. 4 825 bz 
FBreimwillige Anleihe 954 G Italſeniſche Anleihe 5 45 bs, ult. 441-30 Poſener Prov. Banka | 995 & do. 931 8 
Staatz-Anl. 1859 5 1033 bz 5. Stieglitz Anl. 5 64 Kl bz 0 euß. Bank⸗Anth. 43153 etw bz G do. IV. Em. 4 83} bz 
do. 54, 55, 57 4953 63 5779556 6. 5 5 | 7658 177 Bankverein 4 1114 by do. V. Em. 4 | 825 03 
do. 47951 b 3 Englische Anl. 5 84 B Thüring. Bank 4 | 65 8 ce. en e 82 G 
do. 1859, 1864 as 64r 9546 IE). ul Al 52 G Vereinsbnk. Hamb. 4 110 do. Em. 4 86 bz 
do. 50, 52 conv. 4 89 f oz ( do. v. J. 18625 | 837 bz Weimar. Bank. 4 | 854 etw o o. IV. — — 
do. 1855 895 bz do. 18645 sie Prß. arg 4 1075 ba 8 964 B 
do. 1862 895 bz do. engl. 5 85 do. do. Certific. 41/100 B Magdeb. Wittenb. 3 67 etw bz G 
* St. Anl. 1855/33 1155 bz B dopr.⸗Anl. 1864.5 1033 bz do. do. . 96 Mo 1 851 bz G 
Staats- Schuldſch. 31 834 bz Poln. Schatz⸗O. 4 gr 66 nkelſche Cred. B. 4 — — a eſ. Märk. 4 871 © 
Kur. 40 Thlr. Looſe — 544 B do. M. 641 etw bz G do. II. o. 4 85. © 
2 r 785 bz Cert. A. 300 Fl. 5 914 8 Prioritäts - Obligationen. do. eonv. 4 | 976 
Bal. Stadt-Obl. |5 1013 ba Pfdbr. n. l. SR. 4 59 bz ** do. conv. III. Ser. 4 86 % 
udo. do. 96 bz Hart. O. 500 fl. 4 96 @ Hadhen-Düffelborf 4] 82 G do. a Hl —.— 
Id . 78. 8 Amerik. Anleihe 6 755 bz ult. 755 bz do. I. Em. 4 — — Niederſchl. EN 1005 B 
l. Börſenh.⸗Obl. 5 1961 8 Neue Bad. 35fl. Looſe — 291 3 o. eig — — Nordb., Fried. Wilh. | — — 
Kur, u. 9 26. B Deſſauerpräm. Anl. 33 96 etw z Aachen-Maſtricht 714 65 Oberſchleſ. Litt. A.la | — — 
Märkiſche 86 05 Eübecker Präm. Anl. st 475 b o. II. Em. 5 75, b de. Titt. E. 8 7 
AI Ottpreußiſche 34/774 8 — —— — — — Bergiſch⸗Märkiſche 4 I6E is do. Litt. 0.4 | 344 © 
ee; en er — Bank und Kredit ⸗ Aktien und d Mae 35 — — — 7 721 2 
** ommerſche do. 4 . o. itt. E. 
Be eg 851 etw bz |. . do. Lit B. ni do. Katt. F. 6 
E poſenſche — — Berl. Kaffenvereſn a 161 B do. IV. Ser. 4 921 bz G Deftr. Franzöſ. St. 5 2641.64 br. n. 
3 do. —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1121 G do. V. Ser. — — VI 89 b Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 216 bz (2575 M 
5 do. neue 855 bz Braunſchwg. Bank. 4 995 3 bo. Düffeld. Elberf. | — — [Pr. Wilh. I. Ser. | — — 
8 a —— remer do. 3 ® do. II. Em. 4 91 G do. Ser — — 
do. Litt. A. 4 — CoburgerKredit⸗do. 4 78 G III. S. (Om. ⸗Soeſt 4 90 3 do. III. Ser. 5 — — 
6 Weſtpreußiſche 34 st bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 11034 & o. er. 44 90 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — 
+ do. 4825 bz Daruſladter Kred. 4 | 854 bz Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 3 784 B 
i do. neue —.— do. Zettel⸗Bank 4 | 954 B do. 44] 96} bz do. Prior. Obl. 44 915 B 
ae do. do. 4 201 bz Deſſauer Kredit- B.0 2 & do. Litt. B. 4 — — do. 1862/44) 918 B 
„ Kur⸗u Neumärk. 4 | SOF ba Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 491 B do. v. Staat garant 44 — — 
S ſpommerſche 4 | 905 © Disk. Komm. Anth. 4 1114 etw 4 G do. II. n 911 5 Rhein⸗Nahe v. St g. 44 924 & 
5 ofen] 41336 Genfer Kreditbank 4 | 245 Mär bz Berl. Potsd. Mg. A. 487 © do. II. Em. 4 924 G 
x 15 885 b Geraer Bank 499 8 do. Litt. B. 4 87 © Ruhrort - Crefeld — — 
8 bein.⸗Weftf. 92 Gothaer Privat do. 4 894 G do. Litt O. 4 S5} bz do. II. Ser. | 813 8 
8 Sächſiſche 491 bz annoverſche do. 4 85-3 bz Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 44 — — 
= Schleſtſch. 4 | 90 G önigsb. Drivatbt. 412 0 do. II. Em. 4 85} % do HI. Em. 4 — 


Die Börſe war auch heute ſehr er namentlich waren die v 
miſchen Nordweſtbahn einem Konſortium (mit der 


ſchaͤft 
f Bands ſtill und Liquid. Pfandbriefe bele 
Preußiſche Fonds feſt und ſtill, preußiſche 
eslau, 4. Die beſſeren Pariſer 


vorriefen und di i 
Slußk gl bei 
G. ln 
„do. do. 851 B. 
6. Markt 15 oſener —. 
che 


Ober Lit. A. & C. 1844 G. 
5 Rot Oderberg 843 B. Ameritaner 


Telegr Rorrefponden; fü 
j ; ankfurt a. 1 ee 2 Uhr 30 Minuten. 


mäßigem Umſatze in etwas 


eſterer Stimmung ſchloß. 
Deftr. Looſe 1860 714 B. ) B 


do. 1864 48 


do. Lit. F. — 1 do. Lit. G. 258 9 
Breslau - 8 1195 
o. Lit. B. 


954.8 
Def. 


ener We 
% ſte 
Be ee 


e . pro 1 


er 
es —. 


ahn —, 


14. Darmſtädter ank —., 
demie 984. Badiſche Looſe 503. | 8 
er a. M., 4. März, Abends. Effekten. 


1 


mei desgleichen, ruf 
Br zen urſe wurden durch herabgeſetzte Wiener Notirungen paralyſirt. 
Demgemaß wurden die meiften Spekulationspapiere rg bis Schließlich die billigeren Offerten einige Kaufluſt her⸗ 


Bayriſche Anleihe —. 

B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktlen 818 G. 8 8 1 Prior. —. 
—. Oppeln. Tarnowits 734 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
751 bz u G. Ital. Anleihe 443-45 bz u B. 2 


[fe Fonds: Kurfe. 


Kaſſenscheine 8 Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 883 
fel 1014. 5% öſtr. Anleihe von 1859 653. at 
% Metalliques 43. Binnländ. Anleihe 814 B. 

275 K. Oeſtreich. Bankantheile 716. 
Meininger Kre 


BI. Be ſche W. —. Ludwigshafen⸗Bexbach 
9 Saite Baia Kämtien-nletbe 983. 


Societät. Feft, 


Redakteur: Dr. jur. 


Heu 124—174 Sgr., Stroh 64-7 Rt., Kartoffeln 22—23 Rt. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Baf 20, Rt. bz., pr. März 
19 ½ Br., pr. Frühjahr 20, 4 bz. Mai ⸗Juni 203 bz., uli 205 Br., 
Jul Auguſf 21 Br. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Nüböl 10} Rt., Spiritus 194 Rt. 

8 loko 63, gr bz. 

eifentalg 144 Rt. bz. 
Schweine ſchmalz, amerik. 5 Sgr. 94 Pf. tr. bz. 


Breslau, 4. März. 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 114—12, mittel eh fein 14— 
143, hochfein 14415. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14—15}, 
mittel 16—175, fein 18_19%, hochfein 20 3—2l. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 3000 Ctr., pr. März und Marz ⸗ 
April 74— 734 bz. u. Br., April⸗Mail 7444 bz., Mai- Juni 75175 bz. 
u. Br., 744 Gd. 2 

Weizen pr. März 96} Br. 

Gerſte pr. März 583 Br. 

Sale pr. März 58 bz, gef. 500 Ctr. 
aps pr. Marz 924 Br. \ 

NRüböl feſt, loko 104 Br., pr. März und März-April 104 Br, April- 
103 Ur. bz., Mai⸗Juni 104 Br., Septbr.⸗Okibr. 10 — m bz. u. Gd., 

1 r. 

Spiritus geſchäftslos, gek. 5000 Ort., loko 19 Br., 184 Gd., pr. 
März und März⸗April 19 Gd., April⸗Mai 19} bz. 

Zink W. H. 6 Rt. 17 Sgr. bezahlt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Brest. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 4. März. Weizen 90 98 Rt., Roggen 80-82 Rt., 
Gerſte 53—58 Rt., Hafer 35365 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare geſchäftslos, Termine flau. Loko 
ohne Faß 193 Rt., pr. März und März April 193 Rt., April⸗Mai 204 Rt., 
Mai- Juni 203 Rt., Juni⸗Juli 21% Rt., Juli⸗Auguſt 214 Rt. pr. 8000 pCt. 
mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau und geſchäftslos. Loko 19 Rt. angeboten. 

(Magdeb. Ztg.) 


uni ⸗ 


(Oſtſ.⸗Stg.) 
[Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 


Bromberg, 4. März. Wind: SO. Witterung: Klar. Morgens 
30 Kälte. Mittags 3° Wärme. 

Weizen 124.—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 98— 104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 120. — 131 pfd. holl. (84 8 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118.—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 77—78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 72—75 Thlr., Futtererbſen 68-72 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 59—63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


amburg, 4. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſehr ruhig, auf Termine feſt, aber SE Weizen pr. 
März 5400 Pfd. netto 180 Bankothaler Br., 179 Gd., pr. März- April 179 
Br., 178 Gd., pr. Frühjahr 178 Br., 1774 Gd. Roggen pr. März 5000 


Pfd. Brutto 140 Br., 139 Gd., pr. März, April 1385 Br., 1374 Gd., pr. 


on Wien abhängigen Papiere wegen der von dort vorliegenden ſchlechteren Kurſe matt; ebenſo Franzoſen auf die Nachricht, daß die Konzeſſton zum Bau det, 
reditanſtalt), nicht der Staatsba n. Geſellſchaft die ſich auch darum beworben, ertheilt worden. Das Geſchäft war gering, 
etwas belebter, namentlich in Franzoſen, Lombarden, Rheiniſchen, Mainzern, Bergiſchen zu feſten Preiſen, in Oberſchleſiſchen zu niedrigerem Kurſe. Auch Kofeler, Na 

bt g f 


iſche etwas belebter, namentlich Kozlow⸗Woroneſch, Rjäſan⸗Kozlow und Kursk⸗Kiew. — Rudolfsbahn Prioritäten 71 Brief. 


751 . 8 medio 75 
18 1, Staatsbahn 261. 


Minerva 354-3 bz u B. 

Oberſchleſ. Prioritäten 
G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Reiſſe 


Schlußkurſe. 
1860er Looſe 70: taatsbahn 5493. 
Nordd. Bank 119. 


ien, 4. März. 


aris, 
den 372, 50, Staatsbahn 548, 75, 


Feſter und animirter. Nach Schluß 


Londoner 
tonal-Anl. 


548, 75. 
opt. 


Staats-Eifenbahn-Altien 


Deftr. Anleihe de 1865 350, 00 p. 


eftr. London, 4. 


aktien 92 B. Oeſtr.⸗franz. ols Gr 1% Spanier 36. 
1563. em de 1822 . 5% 
pr. 1882 71%. 
Looſe 714. 1864er Looſe 814. aa „ 3. März, Abends 6 Uhr. 
Goldagio Als. onds de 1882 1102. 1 


aber ruhig. Amerikaner pr. compt. wolle 23. 


4 


= EIN EL EISEN 


Hamburg, 4. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Kufunge 


de 
„Kreditaktien 191, ſteuerfreie Anleihe 504, 1860er Looſe 714, 1864er Looſe, 814, 5% Anleihe 
gedrückt, dann günftiger. 
Unburzer Staate, Prüm Anl. 843. Nattenal, Anleihe 59 Beſreich. Rodtianien Bl: Bi: 


Rheiniſche Bahn 116%. Nordbahn 94} 
Prämien-Anleihe 973. 1866er ruf. Prämien Anleihe 97. 6 % Verein. St.-Anl. per 1882 68}, 

W [Abendbörſe. 
Looſe 81, 40, 1864er Looſe 79, 40, Nordbahn 
4. März, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 225, Italieniſche Rente 45, 10, 
merikaner 80%. Baiſſe. (det. 
Paris, 4. März, Nachmittags 3 Uhr. Undelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 934 geme N 
Schlußkurſt. 30% Rente 69, 17469, 27 r. 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt 
Wechſelnotirungen: Berlin 364, 50. London 25, 16, ) 
März, Nachmittags 


uſſen de 1862 84}. Silber 60. 


ehl 10 D. 45 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 26. 
N. M gochmus in Pofen. — Drud und Verlag von W. De ger & Komp. in Polen, 


Bremen, 4. März. Petroleum, Standard white, loko bot f 
London, 4. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 45180 
Zufuhren ſeit legtem Montag: Weizen 4790, Gerſte 2270, Hafer 1 
Quarters. 5 erſte 

Weizen gänzlich geſchäftslos, Preiſe nominell, unverändert. 6 
und Hafer unverändert. Leinöl ab Hull loko 344. — Trübes Wetter. ann 

Liverpool (via Haag), 4. März, Mittags. (Von Sprin "Spin 1 
& Comp.) Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. Bewegt. Starke 


nerfrage. Obo 
New Orleans 10, Georgia 9%, 7 Dhollerah 83, middling 1 at | 
lerah af: ood middling Dbollerah „Bengal 7}, good fair 15 101 1 
New fair Oomra 84, good fair Domra St, Pernam 10}, age bed cual - 
ſchwimmende Orleans 94, ſchwimmende American 9, Domra b 
März⸗Verſchiffung 8. af e 
aris, 4. März, Abends 6 Uhr 25 Minuten. Weizen: Vel a 
langſam, da die Müller nur für ihren Bedarf kaufen; nur Za 1 Br. bi 15 r 
zu laſſen. Weißer befte Qualität 51 a 533, rother beſte Qualität 50 & pt. 
bl 


ordinäre Sorten 474 gr Roggen ſehr knapp, 37. Rüböl matt, 
e 00, pr. Mai⸗Auguſt 95, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 94, 00. M 
pr. März 89, 75, pr. Mai⸗Juni 90, 00. ö ? 
paris, 4. Marz, Nachmittage. Rüböl pr. März 101, 50, uf, 3 
pr. Mai⸗Auguſt 95, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 94, 00. Mehl pr. März &ı a 
pr. Mai⸗Juni 89, 25. Spiritus pr. Marz 75, 00. re 
Amſterdam, 4 März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getrel 
markt. (Schlußbericht.) eizen ſtille. Roggen loko unverändert, pe 
Termine flau, pr. März 3024, pr. Mai 309, pr. Juni 3074. Rubol 
Mai 368, pr. Novbr.⸗Dezbr. 37}. 525921 
Antwerpen, 4. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrel? I 
markt. Cerealien geſchaͤftslos, Preiſe minder feſt. wah . 
Petroleum⸗Markt. (Schlußdericht.) Steigend. Kafflır., Type 5 
loko 42} a 43 bz., 43 Br., pr. Juni 44 bz. 11 
Havanna, 3. März. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zuckek 
a7}. Wechſel auf London 9} a 9 % Prämie. 7 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865 1 
Datum. | Stunde. Aber der Offer. Therm. Wind. Wolkenform 


4 März Nadm. 20 27° J i + 202 Se Itmbe s 
4. |Mbnde.10| 27° 9, 96 | -+ 01 SSO o- bedeckt. S 
5. Morg. 6] 27° 9, 74 + 08 SSW I bedeckt. Nebel“ 


— 
) Schneemenge: 32,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


f 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = März 1868 Vormittags 8 Uhr N Buß 5 Zoll. 
Pogorzelica, am 3. Mer, 1868 Nachmittags 2 Uhr 9 85 10 Bol 
= . e F 2 - a 


2% 


Thüringer \ 
Gold, Silber und 


. ——— 


Eiſenbahn » Aktien. 
Aachen⸗Maſtricht 3 323-334-321 bz 
Altona, Mieder 41 1 
Amſterd. Rotterd. 4 11024 vz 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1354 bi 
Berlin⸗Anhalt 4 
Berlin⸗Hamburg 4 164 
Berl. Potsd. Magd. 4 
Berlin -Stettin 4 1 
Berlin-Görli 


do. (einl. in Leipz.) — 
2 Banknote”) — 


250 fl. 10 T. 31487 55 

do. 2M. 3J 1438 03 
amb. 300 Mk. 8 T. 3 151 bz 
do. 2M. 3 151 


0 M. 4 
b. 100 R. 
do. M. 


309 % 


amm-Pr. 4 


ahebahn 4 


namentlich Anfangs; ſpäter wurde die Haltu er und 
he und Maſtrichter waren belebt, lezte fta end, 


Be 


Lombarden 367. Italieniſche Rente 444. Mexikaner — V 7. 
Ressfd . dad, Wale 5605 


] Sehr flau. Kreditaktien 185, 90, Staatsbahn 254, 0, 95355 
73, 00, Galizier 204, 50, Lombarden 170, 00, Napoleon ed o emdar 


Bin 


Ital. 5% Rente 45, 30. 3% Spanier —. 1% Spanier — 
er-Attten 235, 00. Lomdard. Eiſenbahn-Aklken 372, 50. 


dit ⸗Mo 


803. 
amburg 185 Amſterdam 210. 
Be Lombarden 144. 
urk. 


Anleihe de 1866 327. 6 
tlantiſches Kabel). Wechſelkurs auf Lond 
= de Ve 1504 1014. Sl ! 


4 Uhr. 
Italieniſche 5% Rente 


r. 


do. de 1885 08; ? nois 139, 


Griebahn 73. a 
— 


